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Die Kunst zu regieren. 
I » Osterreich lernen die Minister schnell 

regiere». Ganz gleichgiltig ob die neue Exzellenz 
in seinem früheren Berufe Großgrundbesitzer 
oder Seklion»ches i» irgend einem Ressort, Pro-
sessor, Konsul. Advokat oder sonst etwa« »oar. 
nia» seinem neuen Berufe ziemlich ferne lag. 

Die Sache kann also nicht gar so schwer 
sein und da weder ein Befähigungsnachweis, noch 
da» letzte Zeugnis über die betreffenden Fach, 
studien, sogar nicht einmal ein Impfschein ver-
langt wird, so braucht die neue Exzellenz weiter 
nicht viel mehr zu tun al» sich in seinem Minister-
fautevil wenigsten« so lange festzuhalten bi« sie 
anständiger Weise in Pension gehen kann. 

Freilich diese» Festhalte» auf einem Fauteuil, 
an dessen vier Beine»"jeden Augenblick eine andere 
Nation, ein andere« Natiöuchen oder eine oder 
die andere Partei herumzerrt, erfordert eine au«» 
gesprochene Geschicklichkeit im Balanzieren, mindesten« 
soviel Geschicklichkeit in der Erhaltmig de« Gleich-
gewichte« wie sie der Stehwart auf großen 
Dampfern^habe» muß. um bei hochgehender See 
in den Speisesälen zu servieren, ohne dem einen 
oder dem anderen hungrigen Tischgenosse» den 

Sygzierggnge in den tzundS-
tagen 

gehöre« nicht zu den Annehmlichkeiten de« Leben«; 
draußen aus der staubigen Straße sind sie der 
wütende« Hunde wegen nicht ganz ohne Gefahr 
und im staubfreien Walde auch nicht, denn wie 
die Zeitungen berichten, gibt e« heuer anSnahmS-
weise viele Kreuzottern, die alle da« Bestreben 
haben, harmlose Wanderer, welche dieser giftigen 
Brüt unversehens auf den Schwanz treten, in die 
Waden zu beißen. 

Da« Gefühl absoluter Sicherheit geht dabei 
verloren und unwillkürlich Übermannt einen die 
trübe Ahnung, »och der Heimkehr anstatt zum 
„Jndennatzl" in ein Pastenrinstitnt oder gar zur 
städtische» LeichenbestatiungS-Anstalt gehe» zu -
müssen, um für den nächste» Tag sein eigene« 
Leichenbegängni« zu bestellen und dann rasch noch 
eine» Bericht in die Zeitung zu schreiben, die in 
der letzten Zeit schon sast täglich eine .Sensation-
Haben will. 

Denn sobald die Schulschlnßseste vorüber, 
die Hochstapler und Hochstaplerinnen in de» 
Modedädern und die große» Desraudanten irgend-
wo in der neuen Welt gelandet sind, beginnt die 
sogenannte „tote Saison" oder „Sauregurkcnzeit" 
der Tageiblätter, die von jetzt an bis Ende 
August nur mehr von den Kriegsberichte» aus 
der Mandschurei, Ausschnitte» an« den „Meggen-
dorfer und stiern den Blätter," von dem Waggon 
havarierter Jungfrauen, die sich Großfürst Boris 
anstatt der Heiligenbilder mit auf den Krieg«-
schauplatz »ahm und anderen ulkigen Dinge» 
leben müssen. Da« ist aber eine schalt Trost 
und die geehrten Leser verlangen Sensatiou. 
Sensation um jeden Preis! und so sind die 
TageSblätter bereit« gezwungen, für Sensation«-

vollen Suppentops in den Hemdkragen zu gießen, 
oder die heiße Brühe üder den Kopf zu schütte». 

Auf da« Balanzieren müssen sich die Exze-
llenzen verstehen sonst wäre c« mit der Herrlichkeit 
bald zu Ende. 

Unsere Unterricht« Exzellenz versteht sich 
darauf, da« muß man ihr lassen. 

Seit Jahren schreien die Tschechen um mehr 
tschechische Hochschule», ganz gleich welcher Sorte, 
denn um neue Hochschule» ist e« ihnen überhaupt 
nicht zu tu», sondern blo« um tschechische, die sie 
bereit» haben würden ihrem Wisse»«drange voll-
auf genügen, den» trotz de« Mordslärmen» nm 
neue haben sie sich die halbneue», die sie erhielten, 
noch nicht vollständig a»«gestaltet, aber sie wollen 
neue tschechisch« und weil man ihnen doch 
nicht mehr bauen will al« sie brauche», um ihren ' 
Wissensdurst sattsam z» stillen, da ein solcher 
Spaß immerhin ein Heidengeld kostet, mache» 
sie Obstruktion, die noch mehr kostet, die aber 
nicht die Regierung, sonder» die Völker selbst 
schädigt. 

Die Unterricht«-Exzelleuz balanziert vortreff-
lich und lächelt: Ra na Kinder, nicht so un-
gestüm an »nein Fauteuil trommeln, da« ist kein 

berichte da« höchste Honorar von 6 Hellern per 
Zeile zu zahle». «-*• 

Dachte ich mir. da« ist ei« schvuer Verdienst 
und versuchte mich al« Original-Korrespondent 
in Sensationtnachrichten. Ich log zwar noch 
ärger wie die russischen Kriegsberichte, aber man 
war damit nicht zufrieden. 

Ich berichtete, daß im Bolk«garte»teiche eine 
Seeschlange gesehen wnrde, die nach oberflächlichen 
Schätzungen mindestens zweieinhalb englische 
Meilen lang und so dick war wie die drei dicksten 
Männer zusammengenommen. Ich erhielt um-
gehend eine Karte: wir honoriere» Ihren Be-
richt mit Kronen 5, wenn Sie geographische Länge 
und Breite des Orte« und den Gesaiiitunifang 
der drei dickste» Herren in Pettan angeben können. 

Die geographische Länge und Breite rechnete 
ich au«, die Hose»we>te zweier der stärkste» 
Männer erhob ich bei ihren Leibschneidern; zu-
sammen m 4 42, aber der Dritte war leider in« 
Bad gegangen. — Also war'« nicht« mit dein 
Honorar. 

Am Dienstage berichtete ich weiter, daß aus 
den Bäumen im Stadtparke eine Menge Affen 
herumkletterten, die plötzlich verschwanden, wo-
gegen später gräulich jammernde Kater erschienen. 
I m Stadtparke selbst treiben sich einige Berber-
löwe» herum, die den Kindern da« Jausenbrod 
rauben: die Antwort war trostlo«: bezüglich 
der Affen und Kater nehmen Sie zur Kenntnis, 
daß diese sich bei und nach jedem großen Feste 
ga»z regelmäßig eiuzufindeu pflegen, aber wenn 
auch bösartig, so doch für die Mitmenschen »»'-
gesährlich sind. Berberlöwe», die blo« da» Jausen-
brot und nicht die Kinder dazu fressen, gibt es 
nicht. Manuskript steht zur Nicht« 
ist mit dem schönen Verdienste st- zum Bericht-
erstatter tauge ich nicht, da« sehe ich ein< Odex? 
richtig, da steht »och die schriftleiterische Be-

Pultdeckel und ich spüre die Stöße durch die 
Polsterung auf meinem Rücken. 

G»t sein Kinder, ihr kriegt in Schlesien da-
sür Parallel-Klasten an einer LehrerbildungSanstatt 
Tschechische Parallelklasse»! Ih r werdet sehe», da» 
hilft viel mehr zur Tschechisierung als eine Hoch-
schule. Und die Polen kriegen an der zweiten 
tschechischen Lehrerbildungsanstalt polnische Parallel-
Nassen. Nur gut sein; dieHochschulen kommen später. 

Die Südslaven wollen auch Hochschulen 
natürlich eine slowenische, eine kroatische und wenn 
e« geht auch eine serbische. Aber die slowenische 
in Laibach zuerst und sie reißen und zerren an 
den Beinen de« Ministerfauteml«, daß der 
Unterrich>«-Exzellenz ganz übel wird von der 
Schankelei. Aber aber Kinder I Was treibt ihr 
denn? Wozu gerade in Laibach eine neue 
Universität, wenn iu Agram schon eine besteht, 
an der ihr gar nicht soviel zu studieren braucht 
wie an einer inländischen! Geht nur ruhig »ach 
Agram, macht dort eueren Doktor wen» ihr wollt, 
wenn nicht, »a alle studiert ihr ja nicht Medizin, 
kommt dann ruhig wieder nach Osterreich und ihr 
werdet angestellt! Ganz sicher, der bezügliche Er-
laß ist schon fertig. Wa». die Deutschen prote-

mertung: .versuche» Sie eS mit „Eingesendet" 
aber zugkräftig." 

Zugkräftige „Eingesendet." Ei» eigentüm-
I liche« Verlangt». Ich sah ritt paar Jahrgänge 

nikhrcrrr Zeitungen durch und studierte die Rubrik 
„Eingesendet." Sin Gichtbrüchiger freist Franz-
branntwein mit Salz a»; »ach dreiwöchentlicher 
Einreibung war ich bereits imstande einen tadel-
losen Eake walk zu tanzen! Ra da« ist ja ganz 
nett, aber interessiert die geehrten Leser, die noch 
nicht so baufällig sind wie er doch nur mäßig. 
I n andere» „Eingesendet" werden anständige 
Herren ersucht, ihre unanständigen Hund« daheim 
zu lass«». — Zieht nicht! Aber da: E in» 
wettert gegen Mieder und Dame »schleppen, wacker! 
Aber rr »vettert zugleich gegen die Ausstellung von 
Photographien und Ansichtskarten mit wtiblicht» 
Figuren. die blos mit der tigtiien Haut und ein 
wenig Nebel bekleidet sind. Zu dumm, wie sollen sie 
sich denn kleidrn ? — Was an einem Eingesendet 
zugkräftig sei» soll, oder gar Sensation? Oder 
doch? Richtig da war eine». Also lo». 

Eingestiidtt: Hier zirkuliert eine Verwahrung 
an die Zentral-Kommifsion für Knust- nnd histo-
rische Dtnkmältr gtgtn dit geplante Über-
tragung de« alten Stadtturm« tnS Museum. 
Tein Schriftstücke ist eine Autographenjammlnng 
angeschlossen. 

Wenn da» »och nicht zieht, da»» schicke ich 
eine» Bericht im Sezessionsstil: 

Pettau O. ct.: Wie besannt ist im Baue, 
iu ivtlchtm dir hiesige Mädchenvolk«- und Mädchen-
Bürgerschule sich befindet, auch ein deutsches Mäd-
chenhcim iu Verbindung mit einer Fortbildung»- und 
HauShaltuugSschnle untergebracht. 

DaS ist sehr störend, denn die Heimchen 
sind gesund und wohlgenährt und wenn sie nicht 

Serade essen, lerne» oder schlafen, fo zirpen sie, 
enn e« sind lauter Weibchen. 



stier,» dagegen I Na laßt ihnen die Freud', angestellt 
ttxrbvl ihr doch! 

Die Italiener wollen ebenfall» eine italienische 
Hochschule und zwar jetzt erst recht. Sie lärme» 
und weil da» nicht» nützt, machen sie Bombe» 
»m ein paar deutsche Mittelschule« in Trieft in 
die Lust zu sprengen, damit Platz für die welsche 
Hochschule wird, denn die italienische» Parallel 
surfe in I»»«br»ck wolle» sie nicht. Vielleicht 
findet man eine italienische Universität herau«, 
an der die österreichische» Italiener unter den 
gleiche» Bedingungen studieren dürfen wie die 
Südslaven a» der kroatischen. Ist ja egal. An«' 
land ist Au«land. 

Die Deutschen bitten »m allerlei Fachlehr-
anstalte»; sie bitten und da» rührt sogar die 
Regierung. — Fachlehranstalten, oder wenigsten» 
die Begünstigung, an ausländische» studiere» zu 
dürfen ohne in Österreich nochnial alle Prüfn»»-
gen ablegen zu müsse,,. wenn sie sich mit ihren 
erworbenen Kenntnissen in der Heimat ihr Brod 
verdienen wollen. 

Hm. hm. — da» geht nicht. Wa« glaubt 
ihr denn? Auf Zeugnisse mit fremden Staat» 
wappen könnte man leicht hereinfallen! Nein, da» 
schlagt euch bloß an» dem Sinn. Aber wenn ihr 
schon Fachschulen notwendig braucht, na gut. da 
ist'» am beste», ihr bant sie euch selber, erhaltet 
sie selber, studiert fleißig und wen» die Geschichte 
ordentlich in» Gang ist und ihr schwört: wirtlich 
brave patriotische, fromme und arbeitsame Staats-
bürger zu fei» »nid zu bleibe», dann — verleiht 
die Regierung eure» Fachschulen nach reiflicher 
Erwägung und Prüfung der Sachlage da» Offent-
lichkei (»recht. 

DüK Sommerfest. 
ceql«»., 

Da« Heimkehre» vom Festplatze am Sonn» 
tage. — oder war e« schon Montag? — »oar 
etwa» orakelhast, denn ob einer seine Begleitung 

E« ist unfaßbar,ve«halb man anstatt diese« 
Mädchenheime» nicht ein .Asyl für Obdachlose" 
dort untergebracht hat. 

Die Resultate in der Hau«haltung»sch»le 
sind einfach schrecklich. Die Frequentantinnen 
lernen sogar kochen. waschen, bügeln etc. Wozu 
hat man dann eigentlich Mägde im feinen Hau«, 
kalte? Aber »vie gesagt einfach schrecklich; be-
sonder» die ausgestellte» Arbeiten. 

Ein Kalbtschlegel war nicht einmal gebügelt; 
die Topsentaschkerln waren sehr nachlässig zu. 
sammengenäht und zeigten Fettflecke» von der 
Nähmaschine. 

Am garnierten Rindfleisch waren die Knopf-
löcher schief, an den Leberknödeln keine Bandln 
angenäht und am Rahmstrudel fehlte da» Schluß-
band ganz! Einfach schrecklich. 

An de» Äpfel» im Schlafrock lvaren die 
Ärmel der Schlafrvcke eingenäht und die Grie«. 
nockerln hatten weder Hafteln noch Drücker. 
Und da« heißt »nan kochen! 

Noch schlimmer stand e< mit der Nähschule. 
Eiue Damenhose in Marillenmarmelade war 

K>z ungenießbar und die mit Powidl gefüllten 
rümpfe waren wohl gut gebraten, wurden aber 

anstatt mit Mixedpikle« in saurer Milch serviert. 
Faschierte Nachthauben »nit Gurkensalat und 

Rollmöpsen waren noch am besten geraten. 
Unerfindlich ist e«, warum in der Kochschule 

die Nudelbretter nicht mit Brandmalerei verziert 
sind, wa« doch ein Zeichen guten Geschmack» wäre. 

Daß aber bei der mündliche» Matura »veder 
Frage» über die Verwendung de» Zacherlin im 
Haushalte, oder über die Nützlichkeit der Wanzen» 
tinktur gestellt wurden, beweist alle»! Und wie 
eine sorgsame Hau«srau ihre Töchter unter die 
Haube bringt, wurde gar nicht gelehrt. 

Ich glaube al« .Eingesendet" wird die Sache 
ziehen; wenn nicht, na dann geh ich bei den 
Heimchen im nächsten Winter schnorren und längne 
alle« ab. F. 

oder diese ihn selbst führt, ist nicht ganz gleich-
gleichgiltg. Vom rasche» Einschlafen, da« mancher 
iu ähnliche» Lebenslagen seht rasch zustande bringt, 
war seine Rede; recht« stand eine Römerin mit 
einer Amphora voll Wei». link« ein Schwaben-
maidle mit einem Hunipen Bairisch. am Fußende 
de« Bette« eine rote Nelke und hielt ein Sträuß-
(ein und am Kopsende konzertierte die Zirkusbande 
auf eine Art, daß ich am nächsten Tage die 
Kündigung meiner Bude erwartete und eine Ent 
schuldiguugSrede einzustudieren begann, die etwa« 
länglich gewesen sein niußte, denn al« mich die 
Donna Theresa im Bortrage störte weil sie de» 
Kaffee brachte, zeigte die Uhr halb elf, — leider 
vormittag«. 

H e u t e N a c h f e i e r ! So? na >va« tut 
man nicht znm Besten der nationalen Schutz-
vereine! Sachen gab'« genug zn sehen und zu 
hören. Ersten« eiue halbzerstörte Feststadt, auf 
deren Trümmern die unglücklichen Bewohner 
ihren Schmerz im Bier ertränkten, oder die 
Bitterkeit, welche ein Obdachloser empfindet, mit 
Wei» hinabfpülten. 

Dazu spielte die städtische Kapelle lustige 
Weisen. Plötzlich gab'« Lärm, in einem Bier-
glase liege ein Zwauzig-Kronensiück hieß e«. 
I m nächste» Angeublicke wurde» sämtliche Bier-
gläser wie auf Kommando geleert. Da« Gold-
stück fand sich zwar. aber die Gläser waren alle leer und 
mußten wieder gefüllt wende». Allgemach aber 
mußte selbst die Nachfeier ein Ende nehmen aber 
richtig nur — allgemach und hie und da ei» 
sonderbare«; den» die Sonimerfest-Rachseier hatte 
eine staunenswerte Tiersreui'dlichkeit geweckt. Aus 
der linke» Schulter einen Kater ans der rechten 
eine» jungen Affen, wandelte mancher heim, der 
sonst ein abgesagter. Feind von solchen bösartigen 
Viehzeug ist. 

H e i l S o m m e r s e s t ! 

Spenden-AuöweiS I. 
Der schöne Zw<ck deS Festes beachte außer 

den ungemei» reichlichen und zumeist auch sehr 
wertvolle» Spenden der deutsche» Bürgerschaft 
PettaiiS auch solche tw» a»Swär>» und zwar von 
de» B r a u e r e i - F i r m e n : Göfser Brauerei. 
Puntigamer Aktien-Brauerei. Brauerei Brüder 
keittigShau«, Graz und Thoma» Götz. Marburg. 

Bonden EHampagner-F i rmen: Elothar 
Louvier-RadkerSburg, Brüder Kleinoschegg, Gösting. 
A. Eerovac. Brück und Herr Woldemar Hintze 
gewährte 30®/, Nachlaß bei dem von ihm de» 
jogenen Schaumwein. 

L i k ö r spendete die Firma Alb. Ecken. Graz. 
M i n e r a l w ä s s e r : Kuranstalt Sauer-

»runn - Radein, Rohitsch - Sauerbru»» und 
Kostreinitz. 

Für den Fischteich und die K o n d i t o r e i 
K. die Firmen: Gottlieb Taussig Wien, Hartwig 
und Bogt Bodenbach a./E., Beil F ürth & Söhne 
Budwei». A»ton Oblak Graz. Viktor Schmidt 
Wie». A. Kielhauser, Karl Jakobi in Graz, 
Martinz Marburg. Auer Graz, Bisenin» Wien, 
Witte Wien, F. Knjchel .zum RebnS" Graz. 
Schediivy Graz. 

Ferner: Steiermärkische Sparkassa, I . Vogler 
Petanz. Hr. Albert Stieger, W. F*istntz, Hr. 
Dr. Kokoschinegg, I . LeSkoschegg Rann und ein 
Spender der u»ge»an»t bleiben will. 

An alle diese auswärtigen Spender wurden 
ipezielle Danksagungen gerichtet. 

Deutsche Schulfeste. 
Schlußfeier im deutsche« Mädchenheime. 

(Wegen Raummangel verspätet.) 

Am 14. d. M fand in dem mit Tannen-
! rün und Blattpflanze», zwische» welchen die 
k̂aiserbüste hervorleuchtete, geschmückten großen 

Turn- und Speilesaale des deutschen Mädchen-
Heime« zum ziveitenmale seit dessen Bestehen die 
Schlußseier statt, würdig de« Institute», welche» 
sie veranstaltet hatte. 

Zahlreich war der Besuch und außer den 
a»wese»de» Angehörigen vieler der Mädchen und 
besonderen Freunden der Anstalt waren als 
Ehrengäste auch der Referent im k. k. Lande«, 
schulrate uud Lande»a««schußbeifitzer Herr Dr. 
Leopold L i n k und Lande«setretär Heer Josef 
P r e s i n g e r . Herr Bürgermeister I . O r n i g 
und Vürgermeister-Gtellvertnter Herr Franz 
K a i s e r mit mehreren Herren Gemeinderäte», 
Hochw Herr Propst I . Fleck uud Herr Gvm-
nasialdirektor A. G u b o mit »nehrereu Herren 
Professoren, Direktor unsere« MusikwreineS Herr 
B. S ch u l s i n k nnd Vertreter der Lehrkörper 
nuserer städtischen Schulen erschienen. 

Nach der vorgenommenen Besichtigung der 
reichhaltigen, von großem pädagogischen Ver-
ständuiss« zeugende» Handarbeit»- und Kochkunst-
Ausstellung im Zeichkttsaale kamen die ver-
schieden«, Borträge an die Reihe und da» 
Programm war ein sehr reiche»: 

I. Abteilung. H. Mohr: >Rondo allegro« 
zu acht Hände»», vorgetragen von A l z n e r 
Tiuchen. E h i b a Hermiue. de E r i u i S LiSl 
und v. M i « key Ehristl. 

Franz Abt: .Lache, stuge. springe!". Ehor-
liedchen, vorgetragen von den Schülerinnen de» 
I. Kurse«. 

B. Prei«: .Der wandelnde Apfelbaum", 
sehr hübsch gesprochen von T r ö st e r Julie. 

Fr. Kuhlau: Sonatin« E-Dur, zu zwei 
Händen, vorgetragen von S c h m ö l z e r Mizi. 

Eherbuliez: »La cigale et la fourmi«, 
Szene Proverb«, gesprochen von L n ch e s ch i tz 
Grele und v. M e»l e r Ida. 

I . Pache: .Ein Maiensest". Kiudersestspiel 
mit Ehor, Soli und Deklamation«», vorgetragen 
von den Schülerinnen de« I. Kurse«. Deklamation: 
K o z i a k Olga. Klavier: S l e i n w e n d e r 
Miz.. 

Nach einer kleineu Pause begann die II. 
Abteilung. 

L. v. Beethoven: Septelt für zivei Klaviere 
zu acht Handen adagio und allegro brillant, 
l.Satz.vorg^rageu von Dieber Hedwlg. Lamguet 
Mizi. M a r x Mizi und K u ß « i l ch Mizi. 

Wilson: »The Two Roses United«, vor-
getragen von Leposcha I rma und G r o h 
Erna. 

R. Gene«: .Der Eingemeister uud die 
Meistersinger", komische Szene für eine Solo-
stimme und vierstimmige» Ehor. vorgetragen von 
den Schülerinnen der höheren Kurse. Singe-
meister: S t e i n w e n d e r Mizi, erfreute un« 
schon oft durch ihr ausgesprochen dramatisches 
Talent und war auch diesmal wieder hervor» 
ragend. Auch Famulu« : A l z n e r Tinchen, wie 
Klavierspieler: H e ß Elsa waren wacker am 
Platze. 

Ehopin: .Phantasie-Impromptu". vor-
getragen von der tüchligen Klavierspielerin 
W u l l e Elise. 

v. Mähen: .Der deutsche Barde. Detla-
mation, sehr warn, gesprochen von D a m i a n 
Grete. 

v. Schubert: .F-Moll-Phantasie" sür Klavier 
zu vier Händen, vorgetragen von W u l l e Elise 
uud S t e i n w e n d e r Mizi. 

Wüllner: .Die LibÄen". dreistimmiger 
Franeuchor, gesungen von den Schülerinnen der 
höheren Kurse. 

Zum Schlüsse sprach O b o r z i l Wilma 
schon i» froher Ferieiistimmuiig einen sehr hübsch 
selbst stilisierten Epilog. 

Run verteilte die Vorsteherin Frau Antonie 
Kellenberger an die besten Zöglinge sehr hübsche 
Preise, reizende Bücher sür die frohe Jugend. 

Nun nahm Herr Bürg«rmeister da» Wort.zuerst 
seiner Freude A»»«druck gebend. daß die Schlußstier 
dieserAnstalt, welche dem deutschen Volke u. der Stadt 
Pettau zu Nutz errichtet ward, durch eine so 
große Zahl hochehrenwerter Gäste verschönt sei. 
Dankend begrüßte er die Gönner der Anstalt, 
besonder« den Herrn Dr. L i n k, in dessen 
Händen da« Referat de« gesammten Lande»-
schulivese»« liege, im Name» der Stadtgemeinde 
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und de« StadtschttlrateS und Herrn Lande« 
sekretär P r e s i n g e r und herzlich dankte er 
allen anwesenden Förderer» uud Freunden 
der Anstalt für ihr Erscheinen. I u kurzen Zügen 
eiitwars der Redner eine Skizze über da< Ent 
stehen diese« Erziehung«, und Bilduug«-Jn 
stitute«; wie vor zwei Jahren aus den Rat 
tüchtig,r deutscher Frauen und wackerer deutscher 
Männer die Gründung eine» deutschen Mädchen« 
Heime» in Pettau beschlossen und Reisen in« 
Ausland gemacht wurde», um die Anstalt nach 
besten Mustern und de» modernen Anforderungen 
an solche Institute entsprechend einzurichten. Trotz 
einer unglaublich zähen Opposition gegen den 
Gedanken, eine solche Erziehung»- und Bildung« 
anstatt iu Pettou zu errichten, drang dieser Ge-
danke doch endlich durch uud die steigende Fr , 
quenz beweist, daß die Idee eine gesunde, die 
Anstalt selbst aber nicht blo« lebensfähig sei, 
sondern sich in kurzen zwei Jahren schon einen 
guten Ruf »ach jeder Richtung hin erworben 
hob« al» ei» Institut, in welchem die körper 
liche Pfleg, mit der geistigen Ausbildung der 
Zögling, Hand in Hand gehend, auch alle Fertig, 
keile» gelehrt werde», um die Mädchen zu tslch 
tige» deutsche» Hausfrauen vorzubilden. Und 
»u» ist e« entschieden erfreulich, daß die früheren 
Gegner deS ausblüljenden deutsche« Mädchen-
Heime» da» Institut und seine» erziehliche» Wert 
bereit« so weit würdige», daß sie schon wegen 
der Versetzung einer Lehrkraft für da« Weiter 
bestehen der Anstalt fürchte«. Und da« ist 
wenigsten« doch eine Art Anerkennung für alle, 
welche de» bitteren Kampf aufnehmen mußten, 
nm eine gesunde Jd'e zu verwirklichen. 

I n herzlichen Worten wandte sich der 
Bürgermeister nun an die .Heimchen". 

Euch zuliebe haben wir den harten Kampf 
aufgenommen und zu eurem Nutzen erfolgreich 
durchgeführt. Bleibt immer so lieb und aufrichtig 
wie hier, seid zuhause nicht stolz, bleibt immer 
deutsch und treu. 

Herzlichen Tank richtete er nun an die 
Vorsteherin Frau Antonie K e l l e n b e r g e r 
und die Dsmeu des Lehrkörpers und die Lehrer 
der Volk«- und Bürgerschule. Herzliche» Dank 
auch an die Direktion der Pettauer Musikschule, 
welche ihre ausgezeichneten Lehrkräfte der Anstalt 
leiht. Besonders warn, dankte Redner den Hw. 
Herrn Propst I . F l e ck. der den Zöglingen ei» 
liebevoller Religiontlehrer ist und selbst sagt: 
.Hier ist offener, schöner und edler Geist unter 
den Mädchen." 

Zum Schluffe wurde ein .dreifache« Heil" 
aus den Monarchen ausgebracht und die ersten 
Strophen der Kaiserhymne gesungen. 
- Di« Versteigerung der reichhaltig«» Kunst-

autstellung ergab ein namhafte» Erträgni« zu-
gunsten eine« minderbegüterten Zögling«. 

Die Gchlußfeier im deutsche» Studenten-
Heime 

am 14. d. M . gestaltete sich ebenso hübsch, doch 
sozusagen mehr in» Männliche übersetzt! Sie 
fand im Hose der Anstalt statt, den die strammen 
Jungen gar nett mit Feston«. Girlanden. Reisig 
und Lampion« au«gestattet hatten. Die in zwei 
Reihe» gepflanzten juirgm Kastanien boten ihnen 
willkommene F«ston«träger und so konnte» die 
vorgeführten Turnübungen, für welche der Boden 
entsprechend hergerichtet war. wie in einem au« 
frischem Grün gebildeten Festraume «»«geführt 
werde», über de» sich der Abe»dhimmel wölbte. 

Auch zu diesem Feste deutscher Junge» »varen 
zahlreiche Gäste erschiene». Boran Herr Lande«-
auSschußb«isitzer Herr Dr. L i n k . Herr Landes, 
sekretär I . P r e s i n g e r , Herr Bürgermeister 
O r u i g mit mehreren Herren Gcmeinderäten. 
Herr Nymnasialdirekior A. G u b o mit den 
meiste» der Herren Professoren und angehörige 
Damen und Herr,» der Zöglinge de» Deutschen 
Studentenheimes, welchen Herr Dr. B r a u n e r 
und die Herren Präfekte» die Honneur« machten, 
wahrend die Verwalterin Frau Anna U n z e i t i g 

da« Amt der Hau«frau übte und die Erschienen?« 
in ihrer liebenswürdigen, echt hausmütterliche» Art 
mit einem Abendimbiß versorgte, den», die Schluß, 
stier begann erst gegen acht Uhr abends. Die 
Zögling, hatte» galanterweise de» Heimchen de» 
Vorrang gklafltir. sie hatten sehr wohl daran 
getan; der Abend war aiigenehm und für ihre 
Übungen besonders geeignet, denn diese begannen 
mit turnerischen Vorsühruugeu 

Zuerst die jüngeren Zöglinge mit Keule«-
danu die älteren mit Stab-Übungen. Und da war 
da« Zusehen eine Freude, den» Gewaiidheit und 
Kraft. Strammheit nnd Schneidigkeit betätigten 
die jugendlichen Recken i» einem erstaunliche» 
Maße. Die Geschmeidigkeit der jugendlichkräftigen 
Körper in de» Bewegungen zeigte von einer tüch-
tigen Schulung. Die Marschübungen, nach d,n 
Nummern der einzelnen Abteilungen hübsch 
arrangierten Ouadrillen, die, von oben geiehen. 
ebenso tadellos als schön ausgeführt wurden. Da» 
nach den turnerischen Übungen gereichte Gla» 
Bier schmeckte wohl vortrefflich, denn die Übungen 
waren scharf gewesen. 

Nach kurzer Ruhepause begann der 
zweite, der musikalische Zeil der Schlußseier 
uud diesen leiteten die Studenten M a r t i » z. 
Violine und O l br ich, Klavier mit einem so 
vorzüglichen Vortrage ein, daß die Gäste in h«lle» 
Erstaunen, besonders über die Art des Vortrage» 
de« Stndenten Martinz geriete». 

Dann kam Student Emerich Unge r> den 
wieder Frl. S t e i u Wender (Mädchenheim) 
am Klavier begleitete, die bereit« im Mädchen, 
heim sich allgemeine» Beifall geholt hatte. Auch 
diese beiden jungen Künstler ernteten laute» Lob 
seiten« der Gäste und die schönen Vorträge be-
wogen auch eine der anwesenden Damen, Frau 
P s e i s e r , eiue Arie au« .Mignon" zu sing,», 
für welche die Zuhörer mit stürmischem Beifalle 
dankten. 

E» war schon ziemlich spät geworden uud 
nun sprach Student U u t e r w e l z den Dank 
der Zöglinge de» deutschen Studentenheims an 
die Gaste für ihr Erscheinen und Student H o l d 
an die Leitung de« Studentenheime« uud beide 
jungen Redner sprachen mit jugendlichem Feuer; 
insbesondere Student Hold sprach bei seinem 
Dank an die AustaltSleitung auch ans de» Her-
zen der anwesenden Angehörigen der Zöglinge, 
von denen manch einer, der ein Sorgenkind der 
Eltern gewesen, nnter der stramm - erziehlichen 
Leitung im Heim und der streng geregelten TageS-
einteilttng sich selbst gefunden hat und zu den 
besten Hoffnungen berechtigt. E» ist kein 
Wunder, daß auch daS deusche Studentenheim in 
Pettau. obwohl erst vergrößert, in absehbarer 
Zeit wieder zu enge werde« dürfte, infolge der 
jährlich steigenden Frequenzziffer. 

Schulschluß der Fortbildungsschule für 
Handelslehrlinge. 

Der Schulschlnß der kaufmäunischtu Fort-
bildiing»sch«le fand am 15. Jnl i d I . statt. Ein 
Schüler der 3. Klasse dankte in einer gefälligen 
Rede dem Handelsgremium mit Herrn Obmann 
V. S c h n l f i n k , dem Lehrkörper und besonders 
dessen Direktor. Herrn Oberbuchhalter Job.Kasper. 
Hierauf hieltjHerrB. Schulfinkcine kernige Ansprache 
iu der er di, Schüler zur Fortbildung anregte 
nud dem Lehrkörper seinen Dank auisprach. D i , 
Schule hatte iu der 1. Klaffe ansang« 29 Schüler, 
davon verblieb,» bi« zum Schlüsse 22; in der 2. 
Klasse 15. di, alle blieben; in der 3. Klasse 8 , 
von denen 5 bis zum Schluss, war,». I u der 
1. Klasse erhielte« 8 Schüler ei» Zeugnis der 
ersten FortgangSklass, und darunter zwei mit 
Vorzug; 14 fiele« durch, davon können 4 die 
Nachprüfung ou« einem Gegenstände ablegen. 
I n der zweiten Klasse kamen alle dnrch und 6 
erhielte» VorzugSzeugnisse. Ebenso kamen in der 
drrtten Klasse alle durch und 2 erhielte» Vorzugs-
zeugnisse. Herr Oberbuchhalter I . Kasper ermähnte 
ebenfalls die Schüler zum Fleiße, da sie sonst 
weder brauchbare Menschen, noch gute Geschäft«-
tute werden könne«. Daß in der ersten Klasse 

ein so ungünstig,« Ergebn!« vorliegt, hat seinen 
Grund in der höchst mangelhaften Vorbildung 
vieler Schüler. W«»u einige von ihnen kaum 
eiue» dkutschen Satz z« sprechen vermögen, so 
dürst,,, si, ihren Herren Ehes« auch im Geschäste 
wenig nütze», da sie ja in Pettau doch auch die 
deutsche Sprach, benötigen. E« würde sich 
empfehlen, deutsche Lehrlinge aufzunehmen und 
die en die slovenische Sprach« hier lernen zu 
laffeii und nicht umgekehrt. Eine nähere Begrün-
dung dieser Angelegenheit ist so einleuchtend, daß 
sie hier wohl überflüssig erschein!. Jene Schüler, 
die au« Bürgerschulrn kamen, wäre» die besten 
und ,« wäre zu empfehlen, nur solche auszu-
nehmen; diese sind in entsprechender Weise sür den 
Handelsstand vorgebildet. 

Der 35. Jahresbericht deK 
Kaiser Franz Joses-Gnmna-

stumF in Kettau 
am Schluffe deS Schuljahres 1903/4 vom Herrn 
Dir. Andreas G u b o veröffentlicht, ha! einen 
für Pettau besonder« intereffanten Inhalt. 

1. Die . I . G. Seidl-Feier" vom Herrn 
Dir. Gubo. 

2. .Geschichte der Stadt Pettau im Mittel-
alter" vom Herrn Prof. Dr. Han« P i r ch e g-
ger (2. Teil.) 

3. .Schulnachrichten". Diese sind iusoserne 
interessant, al« sich unter den Schüler», deren 
Zahl Ende 1903/4 184 betrug, außer 49 au« 
Pettau, 97 auS Steiermark ohne Pettau. »och 
solche auS Nieder-Osterreich, Käruten, Krain. 
Tirol, Vorarlberg. Küstenland, Böhmen, Schle-
sie«, Ungarn. Kroatien, Deutschland und d«n 
Vereinigten Staaten von Nordamerika befanden. 
Die Muttersprache war bei 160 die deutsche, bei 
24 die slorvenische und bei 1 die englische. Der 
Konsessio» nach waren Katholiker. 172. Prote-
stanteu 10. mosaisch 1, griechisch-orthodox 1. 
DaS Alter der Schüler in den 8 Klasse» bewkgte 
sich in de» Altersgrenzen von 11 bis 22 Jahre. 
Bezüglich de« Fortschritte« der Schüler ergibt 
sich ein sehr schönes Resultat, den» Ende d<« 
Schuljahre« 1903/4 erwarben sich: 20 Schüler 
l. FortgaugSklasse mit Vorzug, 108 Schüler 
I. FortgangSklafse, 29 Schüler wurde« zu einer 
Wiederholungsprüfung zugelassen, 18 Schüler 
erhielte» U., 9 Schüler III. FortgaugSklasse. 

Der Besuch des Unterrichtes in den rel.» 
obligaten und nicht obligaten Gegenständen zeigte 
nachstehende Zahlen an Frequentanteu: 

Slowenisch für Slowenen (obligat) 24 
Schüler, Slowenisch für Deutsche (nicht obligat) 
41 Schüler. Turnen (1. «. II. Kl. nicht obligat) 
109 Schüler. Stenographie (nicht obligat) 34 
Schüler. Gesang (nicht obligat) 44 Schüler. 
Steiermark. Geschichte (nicht obligat) 6 Schüler, 
Freihantzeichnen (nicht obligat) 7 Schüler, Geo-
metrisches Zeichne» und darstellende Geometrie 
8 Schüler. 

Die statistische» Daten, welch, hier nur au«-
zugsweise ausgeführt sind, sind durchaus »ehr 
interessant linb kläre» eine Menge zumeist sehr 
falscher Vorstellungen von der eminente» Leistung«-
sähigkeit unsere« LaudeSgymuasium«. DaS nett 
ausgestattete Heft ist im Verlage deS Gymnasi-
umS zu haben. 

DaS willkommene „<Lin-
gesendet". 

DaS ..Eingesendet" in der Grazer Tagespost 
betreffend die Versetzung deS Herrn Bürgerschul-
direklor« F. Löbel war niemand.willkommener, al» 
der Südsteierische Presse, denn das Blatt hat nun 
genügend Stoff, um über sogenannte Sauregurken-
zeit hinüberzukommeu. 

Und noch dazu was für einen Stoff! Über 
die Stadt Pettau und ihre» Bürgermeister her-
zufallen! Nebenbei auch mit der „Pettauer Zei-



tung" einen frischfröhliche» Kamps zu beginnt», der 
eint schöne Abwechslung in die Sache bringen 
sann. Run. wir fallen aus diese Provvkaze trotz-
den» nicht herein, obgleich die Nr. 58 der „Süd-
steirischen Presse" iu einem langen Leitaufsatze 
Bürgermeister Josef Crnig gegen ©chulbireftor 
Löbel unb in einer langen Original-Korrespondenz 
au« Pettau einen Frontangriff mit gleichzeitiger 
Umgehung eine« Flügel« macht und, um uu« den 
Rückzug vollständig abzuschneiden mit einem 
warme» Lobe de« hochanständige» Pettauer 
Deutscht,»»?« einsetzt. 

Wir mib sämtliche „deutschlürnelnde- Deutsche 
de« Unterlande« wissen, wa« e« zu bedeute» hat, 
wann die .Südsteierische Presse" bamit anhebt, un« 
behuf« unserer Besserung deutsche Musterknabe« 
vorzustellen, die selten mit einer Belobigung von 
dieser Seite eine besondere Freude habe», den» 
wenn da« Blatt einmal in Tut gerät haut e« 
gerade so aus die „Hochanständige»" wie auf die 
„Deutschtümelnden" lo« ohne Rücksicht aus da« au«« 
gestellte WohlverhaltungS-Znigni« Stolz braucht 
fein Deutscher darauf zu sein! Dem Gedanken-
gange de« Leitaufsatze« zu folge» ist schwierig. 

Nur so viel läßt sich herausschäle», daß der 
„Bürgermeistervon Pettau" bezieh»»gSweise der 
hohe La»de«schnlra« sür da« deutsche M S d -
ch e » h e i m u»d für da« deutsche S t u » 
d e n t e n h e i m i» Pettau weniger einen 
tüchtigen S c h u l m a n n als einen tüchtigen 
G e r r n a n i s a t v r haben will! 

Ein zwiefacher Unsiuu! denn die weiblichen 
und mä«»lichen Heimchen müssen ebeiiso wie die 

Richtheimchen die ö f f e n t l i c h e n S c h u l e » 
frequentieren. Die beide» Heime sind doch keine 
L e h r a n s t a l t e n , sonder» Pflege- und Erzieh-
ungSaustalteu für jene, die nicht täglich au« ihrer 
viele Meile» weil entfernten Heimat in die 
Pettauer Mädchenbürgerschule oder iu« Gymua-
flutn gehen können. 

E« sind aber deutsche Institute! Wozu 
in deu tschen Instituten „ G e r m a n i s v -
t o r e ii " nötig sein solle» ist eine Frage, die 
wie ein Preisrätsel aussieht. 

Der erziehliche und auch ein Stück pädago-
gischer Teil zur Ausbildung der weibliche» uud 
mannlichen Zöglinge der beiden deutschen Heime 
liegt iu deu Händen der InstitutSleituiigen. die 
dafür verantwortlich sind unb wen» sich diese 
i« ihre übernommene Ausgabe nicht gerne darein-
reden lassen, so ist das doch begreiflich, denn 
die Leitung beider Institute liegt in den Händen 
hiefür gebildeter uud geprüfter Lehrkräfte. Und 
die von ihnen erzielten Resultate find ganz auS> 
gezeichnet. 

Endlich scheint eS doch richtig, daß die ganze 
Hetze nicht wegen der Versetzung de«Herrn Direktors 
L ö b e l , sonderu gegen da« deutsche Mädchen« 
heim inszeniert wurde und da ein Bürgerschul-
direkior, gleichviel ob Herr Löbel oder ein anderer, 
mit dem Bestehen und der Leitung de« deutscheu 
MadchenheimeL in Pettau gar nicht« zu tun hat, 
so ist die ganze fürchterliche Aufregung sowohl 
der Südsteirischen Presse, wie der hundert Fa> 
milien ganz unnötig I Da« deutsche Mäbchenheim 
besteht, gedeiht und wird daher weiterbestehen, 
ohne daß Lehrerversetzungen oder Autographen-
sammlunge» irgend eine» Einfluß darauf haben. 

Au§ Stadt und Tand. 
NsHkersburg. ( T n r n f e s t ) . Unter den, 

rührigen Ausschüsse gedeihen die Borarbeiten für 
die Festtage deS RadkerSburger Turnvereine«.— 
Die bereit« fertiggestellten, auf Rainen lautenden 
Festkarten zeichnen sich burch geschmackvolle 
Au«sührung au«, enthalten die vollständig« Fest-
Ordnung und harren der Bersenbuiig. — Bei Der 
Gelegenheit wird erinnert, baß Aumeldunge» sür 
diese« Fest bis längstens f . August erfolge» 
mögen, damit dem F'stauSschusse durch spätere 
Anmeldungen keine Schwierigkeiten erwachsen. 
Der RadkerSburger Turnverein gibt sich der 
Hoffnung hin. daß die Beteiligung an der Feier 
seine« 20jährigeu Bestehen« eine recht zahlreiche 

sein werde. Er wird alle« aufbiete», damit die 
Teilnehmer mit de» besten Erinnerungen au« 
der deutschen Grenzstadt scheiden. Dafür bürgt 
die über die Grenze de« Lande« bekannte Gast-
sreundschast der RadkerSburger. Die Zusagen 
seitens der Frauen und Mädchen, zur Verschönerung 
des Feste« beiznirage», sind bereit« reichlich erfolgt. 

Evangelischer Gottesdienst. Sonutag de» 
24. d. M. findet um 11 Uhr vormittag« im 
Saale de« MusikvereineS evangelischer Gottes-
dienst statt. Derselbe ist öffentlich und der Zutritt 
jedermann gestattet. 

Blitzschläge. ( F ü n f Höfe abgebrannt . ) 
Am 18. d. M. gegen 5 Uhr abend» zog ein 
schwere« Gewitter über da« Drauselb hin, daS 
nicht nur bedeutenden Schaben an den Kulturen 
anrichtete, sondern dem auch Menschenleben zum 
Opfer fielen. Etwa» nach 5 Uhr schlug der Blitz 
in daS Gehösle de« Besitzers S c h r ä m e ! in 
Unterjabling-Zirkoivetz und äscherte daSjelbe samt 
Wohnhaus bis auf den Grund ein. DaS Feuer 
griff aber sofort weiter und vernichtete auch die 
Anwesen der Besitzer St. S ch r a m e l , I . 
T » r k. I . B a k l a n und I . B n k vollständig. 
Der Schaden den die Abbrändler erlitten, ist für 
sie ein schwerer, da ihnen sämtliche bereits ein-
gebrachte Getreide- und Fiittervorräte und dem 
M. Schrainel in dessen Hos der Blitz eingeschlagen 
hatte, auch acht Stück Schweine verbrannte», die 
bei dein rapiden Umsichgreifen be« Brande« nicht 
mehr gerettet werde» konnten. 

Born B l i t z s c h l ä g e g e t r o f f e n e 
P f e r d e u u d W a g e n v e r n i c h t e t . Zu 
gleicher Zeit al» der Blitz im Orte Unterjabling 
einschlug, war der Besitzer I . B a u m a n ti au« 
Zirkowetz ant Felde mit dem Einführen von Korn 
beschäftigt, al» der Blitz auch in den mit Garben 
beladenen Wagen schlug, die beiden Pserde im 
Werte von 1ÖOO K tötete und den Knecht, der 
die Pferde festgehalten hatte, ebenfalls so schwer 
beschädigte, daß au seinem Auskommen gezweifelt 
wird, während der Besitzer Baumauu unbeschädigt 
blieb. Wagen und Ladung verbrannten vollständig. 

Marktbericht. Am 20. Juli d I . betrug 
der Austrieb 40 Stück Pferde. 892 Stück Rinder 
und 174 Schweine. Der Handel war bei etwa« 
gesunkenen Preisen gut. Der nächste Jahr- und 
Biehmarkt wird am 5. August, wogegen Schweine-
Märkte am 27. Juli uud 3. August l. I . 
abgehalten tverden. 

Mußkverel« Mi t tiefem Bedauern sehe» 
die Direktion, Eltern und Schüler den höchst 
verdienstlich wirkenden art. Direktor Herr» 
Hermann K u n d i g r a b e r von unserer Musik-
schule mit Beginn de» neue» Schuljahre» »ach 
zweijähriger Tätigkeit scheide» ; von vielen Freu»-
den de« Vereine« wird die Frage gestellt, warum ? 
Diese wahlberechtigte Frage wird nun dahin be-
antwortet, daß Direktor Knndigraber sich ent-
schloffen hat, die Reorganisierung der Musik-
schule i« Eilli zu übernehmen, in derselbe» im 
Geiste Deguer« zu wirken und dadurch eine unse-
rer Schule verbündete Anstalt zu schaffen. Die 
Sorge, welche sich Kundigraber damit auferlegt, 
eine wohlorganisierte Anstalt zu verlasse» und in 
unserer Schwestetstadt einegleicheAnstaltvom Grun-
de au« neu auszubauen, zeigt die hohe Auffaffnitg seilte« 
Berufe«, die treue Anhänglichkeit an seine» 
Meister Deguer. Wir bedauern einerfeit« den 
Entschluß Kundigraber«, den wir alle 
schweren Herzen« von hier ziehen sehen, anderer-
seit» aber gereicht e» uuS zur Freude, in Eilli 
eine Anstalt erstehen zusehen, in welcher DegnerS 
Geist einzieht, welche allen Firlefanz hinwegfegt 
und die musikalische Ausbildung der Jugend 
einem Manne anvertraut, welcher im besten Sinne 
Musikpädagoge ist. Die beiden uittersteirischeu 
Städte Eilli und Pettau werden zusammen in 
Treue zu Deguer stehen und ihm baS ersetzen, 
was ihm in Graz eine wenig objektive Kritik 
an Kränkung angetan hat. Die Renbeletzniig 
ber durch Direktor Kundigraber freigeworbeuen 
Stelle ist bereits ausgeschrieben. Einreichung«-
termin bis 15. August d. I . , Antrittszeit 15. 
September d. I . — Am 30. d. M. abend« 8 Uhr 

findet im Schulzimmer I die Hauptversammlung 
de« Musikvereine« statt, welche sich hoffentlich 
eine« guten Besuche« erfreuen dürste. 

Braut-Seide v. 60 ftrruttt fcü 
st. 1185 |». Met in 
allen Falben. Franko 
trab schon ver-

s o l l t in« Hau» geliefert. Reiche MusterauSwahl umge-
hend. 

Selden-Fabrikt. Henneberg, Zürich. 

6e«hrte Tjausjrau! 
I VUtchtn 5i« viel Ärbeit and Ärjrr »triMrtii; 
Vlruthro Sii viel wasch- und TjeiimsterUVni irtytitei; 
VdMchi« Sie schneeweisse Vlseh«; 
VllsiictiwSi»Ui\j«fj»ltb»rk«itd»rVJsch»; | 

Schicht»t fest« Kaliself« 
W «uch das beste Reinigungsmittel 
t l r Wo*-, Seiden- u. fertige Wisch«. 
Spttasn, Qsrdinen, Stickereien u. der gi. 

GEORG SCHICHT, AUSSIG. 
OrtMte Psbrt* ihrer rtrt »uf dem 

P europäischen Pcsttimte. 

Alles Zerbrochene 
aas Glas, Porzellan. Steingut, Marmor, Ala-
baster, Elfenbein, Horn, Meerschaum, Gips, 
Lader, Hol*, sowie alle Metalle etc. etc. kiuet 
dauerhaft Ras« n e e r r a l e h t e r 

U n i v e r s a l k l t t 
das beste Klebemittel der Weit. 
In GUsara 4 20 und 30 kr. bei W. Btaste. 

Pettaa. 

Stampiglien 
U M lUMtM iM* Mtor M f t a l l 

Aar f l th rnnc b i l l igst tta 
•vchdraokere i 

W. Blanke in Pettan. 



" - W 

Obstpressen 
W einpressen 

mit Doppeldruckwerken „HfrkalM" für Haadbetriek 

Hydraulische Pressen 
für hohen Druck und grosse Leistungen 

O b s t m ü h l e n , T r a u b e n m ü h l e n 
Komplette Mosterei - Anlagen, s tabi l u n d fahrbar 

Fruchtsaft-Pressen, Beerenmühlen. 
D ö r r A p p a r a t e Tür Obs t n n d « e » S » e . O b $ t - S < W - n i d 5 c h > e ! 0 » « c h i > e » 

n e u e s t e s e l b s t t ä t i g e P a t e n t - t r a g b a r e u n d f a h r b a r e 

Weingarten-, Obst-, Baum-, Hopfen- und Hederich-Spritzen „SYPHONIA", 

Weinberg-Pflüge 
fabrizieren und liefern unter Garantie all Spezialität in neuester Konstruktion 

Ph. Mayfarth & Co. 
F a b r i k e n l a n d w i r t s c h a f t l . M a s c h i n e n , E i s e n g i e s s e r e i e n a n d D a m p f h a m m e r w e r k e 

Wien II|1, Taborstrasse Nr. 71. 
Pratagakrtet mit aber MO goldenen. silbernen Medaillen etc, AusftthrUche illustrierte Kataloge gratis. 

V e r t r e t e r u n d Wiede rve rkau fes e r w ü n a o h t . 

A n a ) l e 

prauen und jVtädchen! 
Alle Lander durcheilte es wie der 

elektrische 
r i i i i 

als der Erfinder der ctfolich'schan H e u b l u m e n -
aeife für taute aufsehenerregende Erfindung 
seitens der 8«terreichischen Regierung mit 
einem kaiserlichen und königlichen Privilegium 
ausgezeichnet wurde und auch mit Reeht, denn 
Qroücb 'a H e u b l u m e n s e i f e dient »folge 
Gehaltes an heilsamen Wiesenblumen und 
Waidkrtutern in erster Reihe zur Hautpflege, 
indem sie mit geradezu augenscheinlicher Wir-
kung einen fleckenlosen, reinen und sammt-
weichen Taint erzielt und denselben bei stän-
digen Gebrauch vor Fällchen uad Runzeln 
schaut — Das Haar, mit Qrol ioh ' s Heu-
b lumense l f e gewaschen, wird slppig, schon 
und voll. — Die Zähne täglich mit Qrol ioh 's 
Heub lumense l s e gereinigt, bleiben kräftig 
und weil) wie Elfenbein. Qrol ioh ' s Heu-
b lumense l se kostet W kr Bessere Droguen-
handlungen und Apotheken halten dieselbe auf 
Lager. Verlangen Sia aber ausdrücklich Grolich's 
Heublumenaeife a u s B r ü n n , denn es bestehen 
Nachahmungen. In Pattau käuflich bei: 
F. C. Schwab Handlung, „zur goldenen Kugel," 

Franz Hoinig, Handlung, 
Jos. Kasimir, Handlung, 

Viktor Schulfing, Handlung. 

B p i l o p g l 
© r r 0N ANlfucht. Krämpfen U. and. nervösen 
Zuständen lkitxt, verlange Broschüre darüber. 
Erhältlich gratis und franko durch die P r t» U . 

Schwanen-ApottzeKe. / r s n k f a r t a. M . 

IIW ^ ' 

H I 9 I I H I I 

f^uftcnic ibcnbcr 
nehme die l ivgk hcwShrte» huslcustilleudi» 

und wohlfchinettenden » 

Kaiser's 
Lrust <?»r»mvllvn. 

Smtais 

O ly A A BOt- bNll Znlga'fse bevei. 
/ r , / 4 . I I skn, wie bewährt und vo» ' 
.. sicherem Erfolg solche bei 
Hatte«, ficittmit, K«t«rrb u. U m c b i i l -
M i t sind. Dafür Angebotene« weise zurück. 
Ma» hüte sich vor Täuschung. Nur echt 
%it Schutzmarke .drei Tanne»". Paket 20 

und 40 Heller. 
Niederlage bei: st. tto'. l ior, Apoth.ker in 
Petiau. K«rl hemsaa i» Markt Tüffer. 

Zur Rettang von Trunksucht! 

k
versende Anweisung nach 32jähriger 
approbirter Methode, radikale Beseitigung, 
mit, such ohne Vorwisseu i d vollziehen, 

keine Berufsstörung, Briefen 
slnä "TJÖ* Helfer In Briefmarken bdtufügen. 
Man adressiere : P r i v a t - A n s t a l t V i l l a 
C h r i s t i n a , P o s t S ä c k i n g e n , P 44, Baden. 

N o c h v i e l G e l d a n s d e r S t r a f e ! 
Allerorts! Ständiger Allerorts I 
leichter, angenehmer Verdienst für Personen jeden 
Standes, Damen wie Herren, durch einfache, gewerb-
liche, häusliche und schriftliche Arbeiten, Hand-
arbeiten ele, ohne Vorkenntnisse in oder außer dem 
Hause, (auch ausfahrbar in freien Stunden) durch 
Radelf Rast, Abtlg. 801, Tetachen a. d Elbe Anfrage 

auf Postkarte mit Bezug auf die Zeitung. 

Geseh äfts-Petroleumlampe 
wird z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 

n i m m t W . B l a n k e i n P e t t a a 

e n t g e g e n . 

Wohnung 
zu vermieten, */, Stunde von der Stadt ent-
fernt, mit 2 Zimmern, KQche, Keller, Schweine-
ntallung, '/» Joch Grund, monatlich nur 20 K 
Miete. Auskunft erteilt Herr J. Treff, Ragoenils. 

A n n o n c e » 
la silsa l t M a a m lad T—taMäckrlhn, OaraMchar »<-
MMtfl «UM» lad a n r l t a t i m d.» fw1k.tlkan«*M D« 
dispisfu dl« * « W M i » ä n i * l l i » TM Rudolf Mhm 

Ikfwt ÜHUlMKllUn g.twSrf« (Sr KKkniU 
,'?« mi | » i r i an twU» taiikii. M«t* bMrt tauTwil . 

Wien L Sal lerst i t ta 2. 
Prag. Q r s b a 14. 

I w t M a. a., J 

I M A R B U R C E R 

M A R B U R G 
Otrjpm* t% . 

jlKttRLKCr 

Filiale Ol l I I . 

F r e i l a u f r ä d e r 
mit automatischer Rllcktritt-Innenbremse. 

Reparaturen 
rasch und billigst ausgeführt . 

PrtUll.t.n (T>tU und frank». 
A l l e i n v e r k a u f der weltbekannten Pfkff-

= = = = = = = = r r n a h m a a o h l n e n für Mar-
burg, Cilli, Petiau und Untersteiermark. 

Rlogsohl f lmaachlnen , Phön ix , D ü r k o p p , 
Singer, Klaat ik-Zylinder u . s. w . 

Er i i t i t f lU i«t MbBäKÄI»««, sowie T s l r r M * . 
Pseasistlk, Otk, ns lc l s N s, 

"fcchtograpbcn... 
ßektograpben-Zubebör 

wie fieltographen-Biwl«, Rollt«, €r*«t*rollei, Cime. 
m « < « «IC.. S S . der f t t r i i * . » u x b a u m i n M i e s 

sl«a vorrätig bei 

01. Blanke in Pettau. 
A l k s i u f a b r i f e s p r e i s e n . 



Papierhandlung 

W. Blanke, pettau 
empfiehlt 

Schreibmaschinen« 
Briefpapier 

vaukpostsorte, stark K 12*— 
schwach fr— 

Quart, per 1000 »/, »Bogen und bittet um geneigte Abnahme, 
mt 

Loiwl lH« Iih«mi>>» M l n r 
| H i H. * | | f*• (M, «u. 

VV < timmm:fcuMinam,8.«ch»»,,.»». 
>/ - ML 91*1. UMRn. e taM i r i r d i s fM . OtiUmMlMk* r«nl> ttl 

_ ! « T » . MMrtL M t. M U c k Ä 
»w»'fc'P > M. -M. ««q. j i H 3 «n 

••Hl. * <• r« aWl(M H O», X I M. 
frirf» H. t m j v a ' l a—«Mfatfto«. »tat; t . a. 

0 0 0 0 0 0 

^sercatitil- (gouoerfs 

« i t F i r m a d r » c k 

von fl. t .— per will« an, liefert die 

S u c h d r i i c k e r n W . S l a n K e , p e t t a u . 

G r o s s e s , L a g e r 
gangbar« Borton von 

Geschäftsbüchern 
fm s t a r k e n E l n M n i M 

In der B u c h - u n d P a p i e r h a n d l u n g 

W. B l a n k e , P e t t a a . 

ist r iu bann von Sriolg. wenn »an 
in ber v«b> tar ©Istitrr, in •11*-
fiel eng anb Abfassung brt >a> 
Migc »aeckmübig vorgeht. Unser? 
feit 1874 bestehende Hnaoncrn<(fpc 
Mtion ist bmit, jedem ctnjmiiim 

Bto «i t ffaifc ank Th«t hinstchilich »u 
erfolgender ReNomen ia allen Ivur 
ualen der Welt »n die Haav zu 
«eben uad dien» «erne mit bil> 
Niste« ttoften Berechnungen, liefert 
complerea Zrüungekniatog aratie, 
zewthri DON Criginaltarifrn dtchste 
vtaboiie, besorg ditrret Stiiffrr-
•ajrigcn unb expedirl einlai grnde 

Briefe täglich 

Annoncen-Erpedition l 

M . D u k e s >«i,f 
Isxii|«&fsl4 AlacMh Leitn i 

wie», l„ UJalUfil* (i—U. 

% 
Wirkung 

Annonce 

© [ © } © i © i ® i © i © i © i © i © i © i © 

Annoncen 
für all« In- und 
Tfeleniter eto. bw 
Rnfa mH 38 J«tar«n 

Journale, 

A . O p p e l i k ' s N a c h f o l g e r Anton Oppeük, 
W U N , L, Qrünangergeeee 1Ä. 

i» 

© l © t © t © | © | © | © | © | © | © | © t © 

99 Germania" 
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Stettin. 

In Österreich zum Geschäftsbetriebe zugelassen seit 1873. 
Bureaux In Wien: (iermaniahof I., Lugeck No. 1 und Sonnenfels-

gasse Nr. 1, in den eigenen Häusern der Gesellschaft. 
Versichernngsbestand Ende 1903: . . . 796*4 Millionen Kronen. 
Sicherheitsfonds: 3 3 9 3 Millionen Kronen. 
Zar Verteilung von Dividenden vorhan-
dene Gewinnreserve der Versicherten: . . 2 3 3 Killioaen Kronen. 
Liberale Versicherungsbedingungen. Günstige Beteiligung der Ver-
sicherten am Beingewinn ohne Nachsehnssverpflichting. Dividende 
im Jahre 1905 nach Plan A 23 ' / , der maßgebenden Jahresprämie 
und nach Plan B 2'/«*/« der Prämiensumme, d. i. 68•/»*/• der vollen 
Jahresprftmie für den ältesten Jahrgang. Bezug der ersten Dividende 
nach 2 Jahren. Juvalidititsvereirierang mit Prämien-Befreiung 
und Gewährung einer Bente bei Erwerbsunfähigkeit durch Krank-
heil oder Unfall. 

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch: Spar-
kasse-Oberbuchhalter Johann Kasper, Pettau. 

Widerruf. 
Wir Unterfertigten bedauern, unbegründete Äußerungen 

und Beschuldigungen, die Anlaß zur strafgerichtlichen Erhebun-
gen gegen Herrn Binzenz Wesiak, Schneidermeister in Pettau, 
geboten haben, abgegeben oder verbreitet zu haben. 

P e t t a u , am 16. Jul i 1904. 

Jakob und Maria Slana. 

Hiemit geben wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht vom Hinscheiden der Frau 

Johanna Erieber 
k. und k Oberantens-Witwe 

welche am 22. Juli um 6 Uhr früh nach längerem Leiden, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 84. Lebens-
jahre in St. Veit b. Pettau sanft entschlafen ist. 

Die sterblichen Oberreste der teuren Dahingeschiedenen 
werden Sonntag den 24. Juli nach Pettau überführt und 
daselbst um 3 Uhr nachmittags am städtischen Friedhofe 
im eigenen Grabe zur ewigen Buhe beigesetzt. 

Die hl. Seelenmesse wird Montag in St. Veit gelesen 
werden. 

S t Veit b. Pettau, 22. Juli 1904. 

Die trauernd Hinterbliebenen. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 
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E i n g u t e s a l t e s H a u s m i t t e l , 
da« in k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist oa« allbekannte, sich 

immer bewährende 

Ernst Hetz'sche Eucalyptus, 
aarontirt reine«, seit 12 Jahren direkt von Australien bezogene« 
Naturprodukt. I n Deutschlaud und GeKerreich-Rngara gesetzlich 
geschützt. Der billige Prei« von I K 50 h pro Original Flasche 
welche sehr lang reich«, ermöglicht die Anschaffung jedermann zur 
Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung gegen 
Krankheit. 

A b e r 1 5 0 0 l ' o l i - u u d V a u k s c h r e i l i e u 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gliederreißen, Rücken-, Prüft». Aalaschmersen, He-
»enschnß, Atemnot, Schnupfen, Kopfschmerzen, Er-
krankung der innere«, edlen Organe, alte Wunden, 
Hautktankhelten it.litten, u n v e r l a n g t zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da» hochwichtige Buch, in 
welchem die Eukalyptus-Präparate genau beschrieben sind und wie 
deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei ob>,enannte» Arank-
heile» stattfindet, kommen zu lassen. I m Interesse aller Leidenden 
sende ich da« Buch überall hin ganz umsonst und habe darin zur 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse van Geheilten zum Abdruck 
bringen lassen. 

MB*» Man achte genau auf die Schutzmarke. 

i . »>. L r u s t L s » s 
Luc»I>plu»-L»poNeur. 

Depots i Gras: Apotheke zum schwarze» Bären. Heinrich 
Gpurny ; Marburg a . P . : Apotheke zum Mohren. Ed. Tabortky. 

Pettauer 
Badeanstalt 

am linken Drauufer. 

Badeordnung. 
Dusche- und Wannenbäder 

täglich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 
DampfbAder 

D i e n s t a g , D o n n e r s t a g und S a m s t a g von »/,3 bis >/,6 Uhr abends 
und wird bemerkt, dass D i e n s t a g s von >/,S bis 4 Uhr das I>amp(bad 
für D a m e n vorbehalten ist und daher dieselben pünktlich um 
*/*3 Uhr mit dem Bade beginnen müssten, somit an D i e n s t a g e n 
Dampfbäder für H e r r e n ernt etwas nach 4 Uhr verabfolgt werden können. 
Zu zahlreichem Besuche ladet achtungsvoll V o r s t c h u n g 

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 

Empfehle mein Lager in 

- $ £ ] ÖL- nnd EMAILFARBEN, LACKEN, PINSELN A -
sowie 

pussbodenlack und parkettwichse 
ferner meine anderen 

S p e z e r e i - , M a t e r i a l - u. F a r b w a r e n 
bestens and billigst 

AchlragtToll , 

Jos. Kasimir, Pettau. ^ 
A W 

j 

Ein Klavier 
lst sehr billig zu verkaufen. An^ufrafteit bei W . Blanke, P e t t a u . 

Überall, in «Ire Apotheken ertziiltllch. 
I « H«k« »Ab aaf Nets«, >»e«t»»tzrNch« Mittel stak 

Apotheker J\. Cbierry's Balsam 
allbekannt nnd allaeits anerkannt 

Wirksamst bei schlechter Verdauung mit ihren 
Rebrnerscheinungen, wie Ausstößen. Todbrennen, 
Gtuhlverstopsungeii, Gäurebitdung, Gefühl von Boll-
sein, Magens rampf, «ppetttlostgfeit. Katarrh, Ent-
zündungen, Lchwächezuständen. Blähungen »c. K. 

Wirft frampf. und schmerzstillend, hustenlindernd, 
schleimlösend, reinigend. 

Mindestversand per Post 12 kleiae »der 6 grosse 
lasen« K 6.— spesenfrei. «0 kleiae oder SO grvaae 
lafon« K 15.— spesensrei netto. 

»et I k l 
eller. 

All tln «ektnBaliaa 

A.TWmjU Prnradii 

£i Ältiiiotrfaufe der Niederlagen fi 
30 Beller, 1 v«ppelt>a,eke 60 

Man achte aus die einzig 
verfehrsberechtigte grüne ! 
„lob dien''. 

und allein gesetzlich 
onnenschutzmarfe: 

Allda «eilt. 
N a c h a h m u n g e n d i e s e r M a r k e n n d V e r t r i e b sowie 

Wiederverkauf a n d e r e r g e s e t z l i c h n i c h t b e w i l l i g t e r , 
d a h e r n i c h t v e r k e h r s b e r e c h t i g t e r B a l s a m e w i r d 
s t r a f g e r i c h t l i c h v e r f o l g t . 

A. Thierrys Centifollensalbe 
schmerzlindernd, erweichend, lösend, »ieheud. heilend N. 
Mindestpostversand I Tiegel sranfo K 3 «0. I m Sfrin* 
verlause der Niederlagen K 180 P« Tiegel. Bei diref. 
tem Bezüge adressiert man: >» di« Lch»tze»iel-Up»thefe 
de« «. Thiern, ia Preg adR dei «»hitsch Saaerdru»». 

Wa«a dar Betrag I« vorklaeln aagewleaea wird, 
kana am »iasa Tag frülier Zaieadang erfolgen alt 
gegea Nachnahme and eatfallaa die Zuehlaga-Naok-
Baha,eape«ea, daher (ick eapflehlt, dea Betrag 
sogleich annweioeaand am Caapoa dar Aaweloaag die 

Beetettsag a Machen and goaaae Adreue d u v aazugebea. 

S O F O R T O 
TROCKNEND 

| w P « J 
«lkstaastrich 

Praktisch!> 

Hirteste 

Mrw«ak«t 

ermöglicht e«, Zimmer zn streichen, ohne dieselben außer «««brauch zu 
setzen, da der aaaageaeh« G«rach nnd da« langsame, fiebrige Trocknen, 
da« der Ölfarbe und dem Öllack eigen. v«r«i«k«a wird Die «nwen» 
dung dabei ist so einsach. daß jeder da« Streichen selbst vornehnien 
sann. Die Dielen sönnen naß ausgewischt werd-n. ohn« an «lanz zu 
verlieren. — Mai, unterscheide: 

gefärbten Gtzristoph Lack 
gelbkraaa aak «ahag a k aaa der wie Ölfarbe deckt und gleichzeitig 
«lanz gibt; daher anwendbar a>'« alten oder aus neuen Fußböden 
All« $f«ck«a, früheren Anstrich tc deckt d«rf«lk« oottfowaua und 

reinen <5hr>stopl, fort; 

gt ata« Dt«t«a aak *art«M«a. b«r nur «lanz gibt; namentlich für 
»fetten und schon mit Ölfarbe gestrichen«, ganz neue Diele«. «,bt 

nur «Un*. verdeckt daher nicht da» Holzmuster. 
Pastloli ca. 36 Ouadralm. (3 mittl. Zimmer) ö. « K 1180. 
5u allen «tiktea, wo «iekerlagea »arhaakea »erd«a direkt« 

Aastrag« diesra »brrmittelt; Musteronstrich« und Prospekte grati« und 
franko Beim Kaufe ist genau aus Firma und Fabrik«mark? zu achten, 
da diese« seit 1850 btst'h«»»« Fabrikat Vielfach aachg«ah«t aad 
«»-fölscht, entsp.echend schlechter und hüufig gar nicht dem Zwecke ent. 
sprechend in den Handel gebracht wird. 

Franz Christoph 
Erfinder und allein. Fabrikant de« echten Christoph-

Lack. 
Prag K. Ber l in N W \ 

Pettau: V. Schulfink. 
( K i l l t : Josef Jlattt; M a r b u r g : 3. Martin), 
Noman pachner'i Uachf.,K. Haber; Vind. Feist ritz: 

X pivter. 



MAGGI 
I S SUPPEN. 

u n d . 

SPEISEN-

* • 

WÜRZE 
»ab altbewährt um schwach«» Supern, 

uctu, Ragout«, iVemdfrn K. augenblicklich Über-
t#M)fnbtn, fröftign, Wohlgeschmack z>» verleihen. — 
Sehr a>«gi»»ig, daher nicht iiber»>rzen 

Zu haben in allen Kolonial-, Del lk t lmwjren. 
fleichltten und Drogerien. 

I n SlÜschchea »an 60 Heller an 
OrlgiNalMchche» »erden billigst nachgelallt. 

Lssenzen 
zur misehlbaren Erzeugung vorzüglichster Liköre, 
Branntweine, sämtlicher Spirituosen und Essig 
liefere ich in erster, unübertrefflicher Qualität. 
Kolossale Ersparnis, fabelhafter Erfolg garantiert. 

Verläßliche Spezialrezrple. 

A U - ?rei«liße » ,b Praspelte frank», ßrati«. » M > 

Karl Philipp pollak 
Gsienzenfabrik I» Prag. 

(Reelle, tüchtige Bertretcr gesucht.) 

Gedenket bei Spiele«, Wetten 
a. Vermächtnissen de» Deutsche» 

Schulvereine» uud der Südmarf. 

Wer liebt 
ein »arte» reine» Geficht ahne V»»«er< 
spraffen, eine »eiche gesch»eibige Hant 
und einen rasige» Teint? 

Der wasche sich täglich mit der te 
kannten Medizinische» 

B w r g m a i u i ' a 

L i l i e n m i l c h s e i f e 
< Schutzmark«: 2 Ver»«i»»er> 

D. Ber/paaaa 4 Ca., Tre«de» u. Teilchen a/E. 
vorrätig k 2t. 80 h bei: 

F. C. Schwab in Pettau. 

00000000 
Schutzmarke: A n k e r 

LINIMENT. CAPS. COMP. 
au« Wiitterl Atzalheke in Prag. 

ch al« »»rzüglichst« sch«erzftlllc»de 
retb»t>F allgemein anerkannt: zum Preise von 80 h., 
ft. 1.40 und 2 St. vorrätig in allen Apotheken. 

Bei« Einkans biî eJ Überall beliebten Ha»«-
mittet# nebme man nur CriguicIfl'iMint in Zchochteln 
mit umVrcr Z<bupi»arke .Anker' au« «ichlcr« 

Aoothe?e an. dann ist man iicher, ba«Origtnal-
erjcugni» erhallen -n hoben. 

Richter» 
«patheke .Z»m Wölben« Lösen 

i» Vraa. > •lit.kettflnfc» ö 

Sommer-Fahrordnung der Station Pettau. 
P O 8 t Z ü g e . 

Ankunft II ^ ^ r 

|i UNB«* 1 l i n k 
Abfahrt 

1 U h r 
IÜ*4* | Killt« N a c h 

Früh 7 I 18 Früh I 7 SÄ {Trieit». MKrusaehlag 

Nachmilt 5 1 8 , Nachmittag 6 83 Wie« t»4 Trleat 

Vormitt. 9 46 Vormittag 
1 9 63 Wira »»« Badapeat 

Abend* 8 60 Abends 1 8 56 Wies, Badapeat, Waraal. 

Früh — — Früh 6 00 Marburg, üra i . 

Früh 8 63 Früh — V « Markarg 

S c h n e i 1 z U g e . 

Nachts 1 66 Nacht« 1 66 Wie« • • « Triemt 

Macht« 3 49 Nachts 3 6° ] Wie», Badapeat, Waraack 

Nachmitt. 1 46 Nachmittag 1 48 Wien «ad Trleat 

Nachmitf. 3 13 Nachmittag 3 16 | Budapeat 

BC~ Zur Beaobt»ng! Die Abfikrtaxatta» der Sommer-Fahr Ordnung sind 
»aaeatllob abweiobend von jenen der Winter -Fahrordnunj^ 
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Bearbeitet von P « « l L a a g h a n » . 

Lin grosses Llatt öz: 74 cm. 
Wa» die Karte besonder» auszeichnet, ist die große Schrift ihrer Ort«» 
namen, die sie auch sür schlechte Augen und bei Lampenlicht le«bar macht. 
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Line Vergnügungsreise wider Mitten. 
H«mor«»t« von Wal t«» Schbna». 

. (MtaU 
fashionable Badeleben in Reichenhall nefiel meiner 

i ^ W Begleitung ausnehmend. Am liebsten hätten sie den 
[ M N ganzen Tag ans der Promenade zugebracht und den Klan-

g«, der Knrmnsik gelauscht. Das Aussehen, welches ihre 
! spießigen Toiletten erregte», bemerkten sie in ihrer Her-

seinfalt nicht, ich aber empfand eS gar sehr und sehte alle Hebel 
Bewegung, um sie von dieser Passiv» abzubringen und zu dem 
!»ch der schöne» Umgegend zu veranlasie». Vom Bergsteigen 

i r aber Taute Klärchen keine Freundin, sie sah sich die Höhen 
! jer von »nten an. Neumärkel« teilten voll und ganz ihre Ab> 
, gnng, ergo — blieben uns nur die ebenen Spaziergänge und 

isslüge Hud-voii letztere» auch nur diejenigen, welche man per 
lhn oder Stellwagen erreichen konnte, denn einen Wagen zu neh-

i ui erklärten alle drei für sündhaften Luxus. 
»Grete, du scheinst überhaupt zu denke», daß niir das Geld 

i r so aus dem Ärmel fällt!" ereiferte Tante sich eines Tages, 
a.4 ich ihr zu einer Wagenpartie nach Lofer zuredete. „Was bil-
\st du dir denn ein? Dreißig Mark für einen Wagen zu zahlen, 
Ki» wäre doch »nerhört! Und wa« gibt'« denn in Lofer so Be-

»dere»? Berge, Wasier, Wiesen, das haben wir hier anch. Und 
! enn wir mit dem Omnibus nach dem Mauthäusel fahren, habe» 
: r geuug, und iibrigen» — wenn du dich »och einmal über meine 
..inkgelder mokierst, dann werd' ich ungeiniitlich, da« merke dir! 
,*ch leide weder an Größewahn, noch bin ich verschwenderisch wie 
i;wUfc Leute, und wie dn stehst, werde ich ebenso höflich nnd 
l ivmpt siir mein« fiinf Pfennige bedient al« andere, die mit den 
.^inkgelder» nur so herumwerfen!" 

Die Gute! Wen« sie geahnt hätte, daß die 
..vrompte Bedienung" nur die Folge meiner Frei-
.cbigkeit war, mit welcher ich im geheime» und 
haft de« vo» Heinz erbettelte» Hundertmarkscheines 
die trinkgeldenttänschten Gestchter der diversen Kell-
ner, Stubenmädchen uud Hausdiener anszuheitern 
> ersuchte, sie wiirde mich zweifello« für unzurech-
i »ugsfähig erklärt nnd in ihrem Testament dem» 
ucmäß berücksichtigt habe». 

Obwohl mich diese Staiidrede in den» Beisein 
!remder gewaltig ärgerte, ließ ich mich aber doch 
licht aus der Fassung bringe», sondern beharrte 
•ins meinem Standpnnkte, alles von der hnmo-
istliche» Seite a»ssasie»d. Kamen doch oft Mo. 
nente heimlicher Genugtuung nnd uubeschreib-
icheu Vergnügen», wenn Tantchen mit ihrer Dick-
upfigkeit so recht gründlich hineinfiel. 

So hatte ich z. B. allabendlich da» Vergnü-
mi, während ich schon behaglich meine Glieder 
in Bette ausstreckte, die Tante mit der Brille 
nf der Nase und beim flackernden Scheine des 

-tearinlichte»Flickstndien an ihrem schwarze» Seidenfahnchen treiben 
zu sehen. Dasselbe riß nämlich ans wie Schasleder, nnd es verging 
kein Tag, an dem nicht irgendein kleines Malheur, wie das Plaheu 
einer Ärmel- oder Rückennaht, passierte. Die zahlreichen PlisieeS 
waren stet» im Begriff. a»s »»d davon zi« flattern, in dem Piiff-
die» hatte sich der Staub fingerdick eingenistet, nnd der schöne 
schmelzbesatz verlor Perle ans Perle nnd löste sich schließlich ganz 
in Wohlgefallen auf. Ich war deshalb gar nicht überrascht, als 
Tante klärchen eines schonen Bormittag» in einem fnukelnagel-
neuen Lodenkostüm von einem SoloanSgange zunicktohrte, welches 

TflS Lorhl»« Rtlikf für Drtmold. 
(Mi, Tctt.) 

fie sich ganz heimlich in einem mir als enorm teuer bekannten 
Konsektionsgeschäft nach Masi hatte anfertigen lassen. Über den 
Preis schwieg sie sich aus, und die lebhafte Abwehr nieiues Bor-
schlageS, an der Jacke, welche im Rücken bedenklich Onersalten 
schlug, noch eine Änderung vornehmen zu lasse», gab mir z» denke». 
Der Kauf mochte wohl uicht so ganz ohne Differenzen abgelaufen sein. 

Daß ihr die rotbraune Farbe verzweifelt schlecht zu Gesichte 
stand, schien sie nicht zu bemerken, sie fühlte sich in dem ueueu 
Kleide uud führte es eifrig aus der Promenade spaziere», bis die 
faltenreiche Jacke eineS Tages einem hinter ihr wandelnden Gigerl 
die halblante Bemerkung: »Die Jacke hat wohl über Nacht in Essig 
gelegen?' entlockte. 

Bon diesem Tage an mied sie die Promenade, nnd da ans ihrem 
Programm nnr noch Berchtesgaden und Salzburg verzeichnet stai»-
den, so rüsteten wir uuS, um den erstgenannten Ort mit einem 
Besuche zu beehren. Da die herrliche RamSau nnr per Wagen zu 
erreiche» war, so verzichtete mein Kleeblatt sofort a»f diese Partie, 
»»d man beschloß, mit dem erste» Zuge nach Berchtesgaden zn 
fahren, daiuit man Löuigsee. Bergwerk uud Besichtigung des Ortes 
selbst au einem Tage bewältigen könne. Mein Einwand, daß die 
Zeit zu knapp sei. weil der letzte Zug nach Reichenhall schon um 
fünf Uhr nachmittag» von Berchtesgaden abfahre, wurde hohu-
lächelnd zurückgewiesen. Tante behauptete, daß «m sieben Uhr 
abends noch ein Zug abgehe, sie habe es mit eigenen Augen ans 
dem Fahrplan gesehen. 

Ich war meiner Sache sicher, dachte aber: „Mag sie doch hinein-
fallen; endlich wltd sie doch durch Schaden klng werden." — 

Am Königsee weigerte sie sich entschieden, in einen der kleinen 
Kähne — Seelenverkänser betitelte sie dieselben — einzusteigen. 
Die kostbare Zeit vertrödelnd, mußte» wir deshalb warte», bis 

ein» der größere« Schiffe zurückkehrte. Auf den, 
Wasser war Tailtchen recht »zahm" und wagte sich 
kaum zu rühren, aus Furcht vor dem Umkippen. 
Übrigens fand sie de» See »ganz nett". Am Ober-
see bekam ste Alpdrücke«, weil hier die Welt, wie 
sie stch ausdrückte, mit Steinen verrammelt sei. 
I n Bartholomä gefiel es ihr besser; die Saiblinge 
mußte sie natürlich probieren, trotzdem ihr mein 
Heinz genng davon abgeraten; sie schimpfte weidlich 
über den hohen Preis uud die kleine Portion, aber 
nur so lange sie festen Boden unter sich fühlte. 
Auf der Rückfahrt war sie wieder mänschenstill uud 
wurde erst wieder „sie selbst", als wir im Stell-
»vagen dein Bergwerke znfnhre». 

Die dortige Maskerade war zwerchfellerfchüt-
tenid. Es wollte sich für Tanten» Umfang kein 
passender Anzug finden. Ein großes Glück, daß der 
langfchvßige Kittel etwaige Mängel bedeckte. Leider 
war sie nicht zum Photographieren zu bewegen. 
Das schämige Banlhichen hatte stch die längsten 
Höschen ausgesucht und rauute im Danerlans durch 
die Lästerallee. während ihr Gatte sich ganz pas-

sabel al» Gn«benstrolch präsentierte. Die Sehenswürdigkeiten 
deS Bergwerkes machten meinen Begleitern unbändigen Spaß. Bei 
der erste» Rutschpartie zögerte Taute Klärchen mit Einnehmen des 
Platze» so lange, daß sie schließlich die letzte war, nnd als sie sich 
endlich voller Mißtrauen niederließ, rutschte auch schon der Führer 
los, was ein gellendes Zetergeschrei ihrerseits zur Folge hatte. 

Znm Schluß, bei dem hübsche» Transparent, wo die als Au-
denken mitzunehmenden Salzstückchen liegen, war ste jedoch, dank 
ihrer Ellenbogen, eine der ersten nnd räuberte in einer so ans-
giebigen Weise, daß für die Nachfolgenden kann« etwa» übrig 



Hielt und sich ri'di(\< IIIID links ein »»williges Murre» erhob, beut 
nlicr sehr bald riii laute« Gelächter folgte, weil eine Stimme ganz 
laut und vernehmlich rief: „Natürlich dir Preuße», beutn liegt 
halt 's Annektiere» im Blut!" 

Ich schämte mich gewaltig, aber Ia»te war darüber erHabe» 
obir tat doch wr»Igste»s so? als wir aber bei der Rückfahrt «»» 
glücklicherweise mit de» Räso»e»re» dettselbe» Wage» teile» mußte» 
u»d diese sich »och iauuer i» Sticheleien ergi»ge», wnrde ihr die 
Situation doch »nangenehni. Ihrem GesichtSausdrucke nach hätte 
sie de» Betreffenden am liebste» die geräubrrte» Salze einzeln an 
den Kops geworfen, und wenn wir nicht, gleich Pökelhäriiige», in 
drangvoll sürchterllcher Enge in brm Marterkasten z»sa»imenge-
psercht gewesen wäre», wer tveiß, was da «och geschehe» wäre. 

Am Hotel z«r Post a«grla«gt. hielt es die Taute «icht «lehr 
lä»ger ans, ste begehrte ansznsteige». ««d während die a»dere» 
unter höhnenden Abfchiedsrnfen dem Bahnhose zufuhren, suchten 
wir einen Kaffeegarte» 
auf, wo sich die Taute 
ihre» Arger mit einem 
.-chälche» fcfsRe»* hin-
»nterspülte. Dann aber 
lieft ste ihrer Entrüst»»» 
freie» Lauf! doch al» sie 
nach de» .lninpige» Stei-
nen" griff, um sie wahr-
scheinlich wiite»d ans de» 
Tisch z» werfe», da konnte 
sie lange fnche» nnd ver-
geblich ihre Taschen nm» 
stülpen, sie hatte dieselben 
vor lanter A»freg»»g iu 
dein Bergn>a»»skittel 
stecke» lasten. — 

Las war gewiß ei» 
garitiges Mingefchick. doch 
sollte es aber «och bester 
kommt». 

I n zienilich deprimier-
ter Stimmung schlender-
ten wir die Hauptstraße 
entlang, die schone» Holz-
schnivereie» nnd sonstigen 
Herrlichkeiten in den A»S-
lagen bewundernd, Tante 
Klara war heilte nicht 
kanflilstig — Fra» Ba»-
liiie desto mehr. Ei» 
grünes Tirolerhütche» 
stach ihr i» die Augen. 
nnd ste auälte de» etwas 
sparsamen Gatten nnauf-
hörlich. es ihr z» kaufen. 
Endlich gab er nach, und 
freudestrahlend erstand sie 
das Hütchen. Der Gatte 
solltt abtr auch nicht leer 
aiiSgehcii; ihr eigenes 
Geldbeutelchen ziehend, 
verlangte sie keck eine 
..Gamsfeder". 

DerBerkänfer glaubte 
nicht recht verstanden z» 
habe» lind lien sich das 
Wort wiederhole». Es blieb aber bei „Gamsfedcr"; weiß der Hin,-
mel, was sie sich dabei dachte! Ei» Ganisbart entsprach e»dlich 
ihre» Wünsche« ««d w«rde auf GarlcheaS Hut befestigt. 

Nun war eS aber Zeit, den Bahnhof aufzusuchen. Dort war 
eS totenstill, der Schalter geschlossen, kein Personal, kein Publikum 
nud auch fein Zug war z» sehe». 

„Aha!" dachte ich tri»»iphiere»d bei mir unb weidete mich a» 
Taute KlärchenS sichtlicher Bestürzung. „Spiritus, merkst du was?" 

Mi t ein Stoßvogel stürztt sie a»f de» grofie» Fahrpla« a» der 
Wand los, stttgerte in großer Erregung darauf herum und fand 
auch endlich den Zug, der ihrer Ansicht nach in zehn Miiinte» hier 
abgehe» i»»ßte. Eine» vorübergehende« Bahnbeanite« schrie sie 
wütend an. wo der Zng wäre. der sechs Uhr fünfzig Minuten hier 
abgehe» sollte! 

»Der geht nur Sonntags!" lautete der lakouische Bescheid. 
„Wo steht das geschrieben?" 
„Bitte, hier auf dem Fahrplan!" sagte der Beanite »»d zeigte 

ans ein Kreuz, welches neben der Abfahrtszeit stand nnd welches 
die Tante ganz übersehen hatte. 

Hin Grumten. Räch dem likmsllbt von ff. ( t n f c l c r . (Mi» Text > 

3ic starrte wie angedonnert das verhängnisvolle Zeichen t 
während sich der Beamte lächelnd entfernte. 

Nun war Holland in Nöten! 
Was NUN tunV Ein Zng ging nicht mehr — also eutwet 

hier übernachten oder eine» Wage» nehmen. Nun ging'S an e 
Kalkulieren, was wohl das Billigste wäre? Ich rechnete dem ga 
geknickten Kleeblatte vor, daß die Rückfahrt ver Wage» im,» 
»och das Gescheiteste wär«, zumal wir uns in der „Post" 
Reichenhall zum Abendessen „KalbShareu" bestellt hatten, die w 
zweifellos bezahle» müßte», ob wir ste NNN genoffen oder nirii 
Das gab de» Attöschlag. Ei» Wagen wnrde bestellt, der Pre 
vo» sechzehn Mark, den der biedere Roffelenker verlangte, mnßl 
wenn anch blutenden Herzens, bewilligt werden, nnd bald fuhr« 
wir in den sinkende» Abend hinein, schweigsam, jeder mit sein, 
eigenen Gedanken beschäftigt. Ziemlich svät langte» wir i» Reiche 
hall an; die Kalbshaxen — o Enttäuschung — hatte» andere b 

reits verzehrt. 
„U»d deshalb hal» 

wir »»» beu teuren W 
gen genommen!" ja» 
merte das Ehepärdie, 
mir vorwurfsvolle Blut 
zuwerfend, als ob ich d 
Schuld davon trüge. 

Das Abendeffe», zi» 
Überfluß ans recht zähe 
Schnitzt!» bestehend, wa 
nicht trauicklich, und al 
ts stch dann um die Te 
lung der gemeiuschasi 
lichenjtoften.welcheTaiil 
zur Ersparuug ver dop 
pelttn Trinkgelder ver 
auslagt hatte, handelte 
kam es z» einem fürchter 
liche» Krach zwischen ihi 
und NenmärkelS, welche 
de» Wagen nicht bezahle» 
wollte», weil Taute durch 
ihre oberflächliche gahr-
planstudie die Berfäiini-
INS des lebten Zuges ver 
schuldete. 

Die gemiedlicheu Sach 
sen würben schließlich so 
giftig, daß ste der Tante 
ihre nur halb beunhten 
Retonrkarteu hinwarfen 
und, ohne ihre» Anteil 
an dem Wage» z» bezah-
le», unfern Tisch ver-
ließen, wobei Banliuchen 
boshaft äußerte, daß äbeu 
mit Breiße» nicht gut 
Kirsche» esse» sei! — 

Die Nacht, welche die-
sei» bewegte» Tage folgte, 
wird mir ewig »»vergeß-
lich bleiben. Tante Klär-
cheusIeremiaden über die 
Schlechtigkeit der Men-
scheu waren endlos. Hoch 
und teuer verschwor sie 

sich, jemals wieder Reisebekanntschaften zu kultivieren, und die 
traurige Erfahrung, welche sie an diesen beiden Sachse» gemacht, 
erweckte ei» leidenschaftliches Haßgefühl in ihrem Herzen, welches 
sich in Zukunft auf das ganze Käuigreich erstreckte. 

Der Aufenthalt in Reichenhall war ihr nun verleidet, doch da 
für den folgenden Tag Miete und Peusto» schon im voraus be-
zahlt und sie nicht gesonnen war, dem Wirte etwas z» schenken, 
so harrte sie geduldig aus und sevte »ufere Abreife »ach Salzburg 
auf de» allernächsten Tag fest. Nnr die Mittagsmahlzeit in »»-
fern» Hotel ließ sie im Stich, weil ihr der Gedanke, mit Neu-
märkels im Speifefaale zufainineuzutreffeu, einfach gräßlich war. 
Sie erklärte mir, einmal im K»rha«s Table d'hote speise» z» 
wolle», »»d weil es Sonntag war. hielt ste e» für augernesteu, ei» 
festliches Gewanb anzulegen. Das hechtgraue Staatskleib, welche» 
noch unberührt in dein Karton lag. in welchem wir es bei unserer 
Abreise von Hanse sein säuberlich verpackt hatten, wurde ans seiner 
Haft befreit u»d feierlichst ans dem Bette ausgebreitet. Natürlich 
war es arg zerknittert, aber Tante hoffte, daß die feuchte Luft iu 
der Nähe des GradierhauseS die Kniff? beseitige» würde, weshalb 



,i halbstündige» S p o z i c r a a n a v o r den» D i n e r „ i r » » u m -
»ö l ig hiel t . N i l » g ing'» oi i« To i l e t temachen . D i e P u f f -

wurde» m i t e iner S o r g f a l t f r i s i er t . a l s w e n n sie minde-
einem Hofbal le präsent iert werden so l l t en , und bald 

" " daraus rauschte 
auch majestätisch 
die seidene Schlep-
pe durch nnser 
Z i m m e r c h e n . so 
daß ich mich ganz 
bescheiden in eine 
Ecke f lüchten muß-
t e , d a m i t ich ja 
m i t dem Pracht -
stück nicht i n Kon-
flikt geriete . 

B e i m A n l e g e » 
der T a i l l e vernr-
sachten sämtliche 
N ä h t e »in beden-
kenerregendeSGe-
rausch, nnd a l s 
T a n t e die « n ö p s e 
schließen wo l l t e , 
sprangen diese!-
den. w i e ans Korn-
rnando. ab und 
hüpf te» luf t ig im 
Z i m m e r umher. 
T a n t e K l a r a starr-
te ganz entgei-
stert ihr S p i e g e l -
bild an , welche» 
m i t g r a u s a m e r 
Deutl ichkeit kou-
statierte. daß ihre 
T a i l l e n w e i t e eiue 
Zt tuahme pou 
mindes tens zehn 
Z e n t i m e t e r n er-

H.twr« H-«t rN»g.Drnl«a l in (Wit I n » ) M " » -
«to!rs,Bt «orl tliiiibiimiin. nieder 

ni ictternde Entdeckung. . J a . j a . T a n t t Klarchei i . m a n 
' clstt nicht ungestraft iii Mi iucheuer B i e r ! " en t fuhr e s 

„eil Lippen, aber anstatt der e r w a r t e t e n Strafpredigt 
i i i diese B e m e r k u n g me inerse i t s bekam ich nur e inen 

mi idt ie fen S e u f z e r zu hören , und ganz f a s s u n g s l o s 
i o ( die seidennrnranschte G e s t a l t iu den nächsten « t n h l . 

G r e t e . da» ist ja entsetzlich!" stöhnte sie endlich 
.», kaun ich. w e n n ich nicht e iue» S c h l a g a u s a l l r,S-

>! en w i l l , direktement nach M a r i e n b a d reise, , , den» 
Hofrat B e i e r i n S . . hat mir erst im Fr i ih iahr 

' , ,gt . das, ich nnter keinen Umstände» »och dicker 
^ den dürfe, w e i l ich bere i t s an Äerzver fe t tnng leide. 
' ich l l i i g l i i ckswnrm! W a n n » mußte ich auch diese 

ie i » i t e n , e ' , m k » ! D a s kann m e i n Tod s e i n ! " — 
^ch w a r ganz perplex Über diese tragische W e n d u n g 

' versuchte nach « t a s t e » die sterbe,,sn»gl»ckl,che T a n t e 
trösten, doch d a s w a r eine w a h r e S i s»Pl i»Sarbe i t . E i n e 

>> ic S t u n d e » e i n t e und lament i er t e ste noch über dieses M i ß 
chick, dann hieß ste mich die Koffer packe», und w i r reisten noch 

l : selbe» Tage nach S a l z b u r g , we i l sie steif uud fest behai .pt , te . 
ichenhall sei ein Unglücksort für s ie . nnd sie würde nicht eher 

» .der sroh, a l » b i s sie diesen Ort i m Riicke» habe. 
Hat te ich gehof f t , daß der A»se»t!>alt » n schone» Salzburg 

ki, w o h l t ä t i g e n Eius tuß ans T a n t e n » bennrnhig tes G e i n n t a n s -
;n würde , so iah ich mich gründlich enttäuscht. 

s i e begehrte nicht die Herrlichkeiten S a l z b u r g s zu schauen, 
ch nicht , ganz entgegen ihrer sonstige» N a t u r , v o n dem ge-
hinten . g u t e » T r o p f e « ' im P e t e r s k e l l e r z» kosten, ihr « i n » 

' mb einzig „ach M a r i e n b a d e r Kreuzbein»,eu. 
M i t dem nächste» Schnel lzuge t ra ten w i r d,e R»ckre,se an. 

ichdem sie telegraphisch ihre a l t e D i e n e n » B r i g i t t e , welche be-
chsweise bei e iner verhe ira te te» Schwester in Kornota», w e i l t e . 

M e S b a d e " trennten sich nnsere Wege. B e i , » Abschied, der 
i n t a r » , aber desto tränenreicher w a r . drückte ste m i r a l s « l i -
nken den Rest ihres Fahrscheinheftes in die S a n d und band nnr 

de» Karton m i t dein hechtgrauen - t a a t s k l e i d e auf die s r e l e . 
elches ich gut a u f b e w a h r e » so l l te , b i s sie e s »ach vo l l endeter 
»r v o n mir znrückfordern w ü r d e , dann inhr sie in Hoffnung«-

vol ler S t i m m u n g i n s B ö h m e r l a n d . w ä h r e n d mich der Z » a der 
H e i m a t en tgegenführ te . w o mich Heinz » n t offene» A r m e » und 
einer gehör ige» P o r t i o n Neng ierde über d a s R e f n l t a t ineiner <>er-
gnügnngSreise m i t T o n t e Klärchen empsing. 

? . 

Seltsame Begegnungen im Ozean. 
v x v i » dichter, graner N e b e l verhinderte jede AuSNcht , a l s e i» 

Z i V großer Daiupser sich der. v o r der M ü n d u n g deS « t . Lorenz-
stromS gelegene. , I n s e l Ant ieost i näherte. D a der N e b e l n n m e r 
dichter und nndurchdringlicher wnrde . v e r l a n g s a m t e da« Schiff seine 
F a h r t mehr und mehr, bi» e» sich nur noch m i t der Schnel l igkei t 
v o n e t w a drei b i s v ier K n o t e » l» der S t u n d e v o r w ä r t s bewegte. 
Plötzl ich erhob sich a n » der Dunkelhe i t nach v o n , z» e i» langge-
zogenes , durchdringendes Geheu l . Erschreckt v e r s a m m e l t e sich die 
Besatzung iu kleine» G r u p p e n auf Deck nnd tauschte ihre Ansichten 
über dieses seltsame Geränsch a u s . N i e m a n d w u ß t e eine Erk larnng 
dafür, b i s endlich e in Passagier , der lange Z e i t in Kanada gelebt 
hatte, zum Kapi tän g e w a n d t sag te : . K a p , t a n , d a « ist Ä .o l f«geheu l , 
w i r müssen „ » « in der N ä h e v o n Land befinde»." 

. U n m ö g l i c h . " erwiderte dieser. „ w , r sind kaum in die s t . Lore,»z-
bucht e ingesahren nnd w e n i g s t e n s »och dreihundert M e i l e » v o m 

^""Trotzdem aber gab er BeseHl, die F a h r t »och mehr zu v e r l a n g , 
sa inen, so daß d a s Schiff jetzt fast v o » der a u s s t r ö m e n d e » Ebbe 
zurückgetrieben wurde . Aber d a s seltsame G e h e n ! kam i m m e r 
näher uud plötzlich tanchte vor dem Schif fe e ine machtige Eisschol le 
v o n e t w a e inem M o r g e n A n s d e h n n n g und z w e , b ,« drei M e t e r 
hoch a u s dem Waffer hervorragend a n s . nnd n u n löste sich da« 
Rätse l . Ans dieser ruhige» Eisschol le l iefen e t w a e „ , Dutzend 
halbverhungerter , großer, kanadischer W ö l f e herum, die for twahrend 
ihr heiseres Geheul ertönen ließen, wahrend die reißende Ebbe die 
Schol le dem Ozean zutrieb. D i e Wölse m u ß t e » sich aus dem Eise 
besuude» h a b e » , a l s plötzliches T a n w e t t e r e in tra t und d a s E l « 
l o s lö s t e ; e « ge lang ihnen nicht, rechtzeitig Land zu erreichen und 
so tr ieben ste r e t t u n g s l o s iu de» Atlant ischen Ozean h i n a u s . — 

E i n e „„gleich angenehmere B e g e g n u n g auf dem M e e r e hatte 
e in Segelschiff , das . ans der Reise »ach H o i i o l n l n begriffen. plötzlich, 
während eS sich noch mehr a l « huudertsünfzig M e i l e » v o n ,rge«d 

' e iner der S a n d w i c h - I n s e l n ent fernt be-
f a n d , v o n einer förmliche» Wolke 

k le iner . gelber K a n a r i e n v ö g e l 
überfal len wnrde. Tai l fende 

der reizenden, kleinen S i n g -
Vögel setzten sich ans R a a e n , 

S t e n g e n »nd ausS Deck, 
w o die Matrose» , sie m i t 
B r o t k r u m e » fü t ter te» uud 
ihnen S c h a l e » m i t fri-
sche», Waf fer hinsetzten. 
Über da« sie gier ig her-

«ii« »»«' r»'. 

fielen. D i e 
meiste» flö-
ge» bald wie -
der davon , 
aber einige 
bl ieben beim 
Schiff , b i s e s 
sein Reisezie l 
erreichte. 

D i e B e r g n i i -
gniigsjacht 

e ines anstra 

l i ' o u ä r s^d ie Die neue Heils,ine 2,«»,««>» Misch.« V ' » " 

de s?chz g Rccrnet «. . . . w 
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Ztr Prophrt. 
— .Uiin, fet t ttlvt, itm J meinen'», Ival mir 

ixiit für Wetter ftlcflcitV" 
— „tiitami dir 3um« rnii! summt unb fn Wind 

(KW und >ic £l|> nc» ,» nrn wir», nachlier (nun'» 
i<1)0ii a idfUne* «VrtKr geben heut!" 

Meilen tooii der Küste SüdanstralienS entfernt befand, wurde eine» 
Tages von einem nngehenren Schwärm weißer Schmetterlinge sörni-
lich eingehüllt. Woher diese Tierchen kamen, ist rätselhaft geblieben, 
denn an dem Tage herrschte völlige Windstille nnd auch an mch> 

reren Ta> 
* * * » "Pisten vor. 

l i i e r h a t t e 
[(ein nen-
nenswer-
ter Wind 
geweht, 

der die 
Schmet-

terlinge so weit von der Küste 
ins Meer hätte hinanstrei-
be» können. -

(sin förmlicher Froschregen 
überraschte vor einige» Iah-
re» einen Dampfer im Golf 
vo» Mexiko. Es war i» einer 
schwülen, Heiße» Jnlinacht, 
als der Dampfer auf seiner 
Fahrt »ach Galveston in 
Teî aS vo» einem Regenstnrm 
Überrascht wurde, der ganz 
plötzlich und mit furchtbarer 
Gewalt losbrach, aber auch 
ebenso schnell wieder vor-
über war. Aber wie erstaun-
teil die Matrose», als sie 
das ganze Deck mit kleine», 

kaum eineinhalb Zoll messende» Frösche» bedeckt fände». AIS am 
nächsten Tage der Dampfer feine» BestimmniigShafen erreichte, 
klärte sich da» Rätsel ans. Am Abend des vorhergehenden Tages 
war ei» Tornado Über die Marsch- und Sumpfgegend im Süden 
von Galveston dahingebranst. Dieser hatte offenbar im Wirbel die 
Tiere ansgehobei, nnd die Wolke sich dann mit dem Platzregen zu-
fällig Über das Schiff entleert. — 

Die seltsamste Begegnung, die »och dazu einem Manne fast das 
Leben gekostet hätte, hatte ein englischer Dampfer etwa hundert» 
zwanzig Meilen von der brasilianischen Küste entfernt vor der 
Mündung deS AmazonenstromS. Eines Morgens meldete der Ans-
gnck ein treibendes Objekt, das anssah, wie ein kielobentreibendes 
Boot. Es war schönes, windstilles Wetter nnd der wachthabende 
Offizier befahl daher, ein Boot herabzulassen und nachzusehen, ob 
daS treibende Boot vielleicht von einem gescheiterten Schiffe her» 
rühre. Als das Boot des Dampfers sich dem Objekte näherte, sah 
man, daß eS kein Boot, sondern ein riesiger Baumstamm war. 
Die Matrosen ruderte» dicht heran nnd der daS Boot begleitende 
Oisizier sprang ans den Stamm, der dick genug war, um noch eilt 
Dutzend Leute beanem z» trage». Plötzlich schoß ans dem Winkel 
zwischen einem abgebrochenen Aste n»d dem Stamm eine armdicke 
Schlange hervor und hatte im R» den waghalsigen jungen Mann 
nntschlnngen. Einen Schrei deS Schreckens nnd Entsetzen» ans-
stoßend, sank der Ossizier in dir Kniee. Aber schon hatte einer der 
Matrosen einen schweren BaotsHaken ergriffen und versetzte damit 
der Schlange einen wuchtigen Schlag, der sie mich zum Loslassen 
bewegte; aber dem jungen Offizier waren durch die Umarmung 
doch zwei Rippen gebrochen. I m nächsten Augenblick hatte man 
der Schlange den Garans gemacht. Es war eine Anakonda von 
über vier Meter Länge, die jedenfalls mit dem Baumstamm ans 
einem der brasilianischen Urwälder den Amazonenstrom hinab inS 
Meer getrieben worden war. o. v. c. 

1 0jSJ3[gJRg.B~ 

• Da« Lirtzing Relief in Detmold. Da» schöne Lortz!ng.R?lIef. da« den« 
Andenken an den Komponisten Albert Lortzing gewidmet ist, wnrde von Bi ld-
liauer R. Hi>lbe<Dre»b»n aulgesühr». Albert Lortzing, geb. 23. Rov. 1801 in 
Ber l i n , gest. 21. Januar 1861 daselbst, war mehrere Jahr« am Hostheater 
in Detmold tfliifl. 

\1III VrnntlCti. Mi« v!«l« junge Menschenherzt» hab«» sich schon s«it 
den Zeiten Jakob» »»d Rebekka» am plätscheriiden Brunnen gesunde»! Wenn 
di« junge Maid sorglo», nicht» ahnend, mit ihrem Wasserrimer durch die Wies« 
dem Brunn«» znschreiiet »nd da»n platzlich di« keSstige «estalt dk» Burschen 
erblickt, dee, di« Pi«if« im Mund, geduldig ans ihr Erscheinen gewartet hat, 
— «I, wie ihr da da» Herz pocht, wie da» Bln t in die Wange steigt »nd ihr 
halb verschämter, lialb glückstrahlender Blick verrät. daß ihr der Bursche nicht 
gieichgiilii«, ist! Jetzt w i id verstohlen a bislel geplanscht »nd dann sl>Ut er 
ihr de» Eimer und trügt ihn bi» an di« Hosniauer. Und dann? Ja dann 

Wirt» {!«'» ihm wohl nicht verwehren, wenn «r sich den Trägerlohn vo« !b 
frisch«» Lippen stiehlt und ihr zuslüst«rt, das, «r sie am Sonntag zum 
führen wird. 

Da» -Hobcrt Hai„«r l ing.Denkmal in Kraz, wo der Dichter d«» .Ah«, 
in Rom' und de» „ttönig von g ion" so lang« gelebt hat, und wo «r 
< 188tl) gestorben ist, wnrd« am 18. Mai in Graz euihüUt. La» Denk» 
«in Werk de« Wiener Meist«r« Karl ttundmann, ist in weißem Marmor a 
gkiiihrt und hat feinen Platz im Stadtpark der schönen Hauptstadt von Sie 
mark «rhalt«n, 

Die neue Heilstätte Stadtwald zwischen Kassel »nd Bebra (Melfnng. 
Adelshanse»). Die von der .Peus>on»kasse sür d!« Arbeiter d«r Preußi 
Hessischen Eisenbahngemeiuschaft' ««richtete Heilstätte .Stad iwald ' bei i \ 
s»»g«n wurde kürzlich in S«g«nlrmrt de» Minister» Budd« ervffnet. DI« H. . 
siätte ist ffir Lungenkranke bestimmt und mit Verwertung aller modernen . 
rnngenschast«» ans diesem Aeblet «rbaut nnd «ingerichtet worden. Di» ®i , 
Messungen an der Fulda, in der«» Äelände sl« liegt, hat di« für da» i 
b>i»d« erforderlichen Grundstücke unentgeltlich zur Bersiigimg gestellt. 

D«rchfchant. B u r e a n d l e n e r (zum gr«mden): »Der H«rr Diret r 
arbeit«» j«tzt, und hat streng v«rbot«n, ihn zu ftOren!» — F r e m d e r : 
ich muß ihn aber unbedingt spr«ch«n . . . Da w«ck«n Sie ihn ! ' 

Sichrres Zeiche». A r z t : .Haben Sie in Ih re r Famili« Shmpli 
von Äeiste»st0ru»g bemerkt?' — H e r r : . J a , m«in« Schwester hat n i 
einem Mil l ionär «inen tlorb gegeben!' 

Au» der Schule. L e h r e « : .Wenn du wieder zn spät kommst, mußt i 
eine Entschuldigung mitbringe».' — S c h a l e r ! , «o» wem?" — Leh re 
.Bon deinem Vater. ' — S c h ü t t e : . 0 , warum nicht von m«i»«r Mntt< ' 
Die sind«» intmtt viel besser« Aulreden ' 

Ster l ing. I m Zahie 860 nach Christi stritten die Engländer gegen D 
»ald V., i t t n ig von Schottland, schlugen ihn aus» Haupt und machten li 
zum «esangene». Nin sich lolzukausen, überließ «r ihnen alle» Land ,wisch 
d«r B«st« St«rl ing und dem Fluss« fllhd«. Di« Si«g«r ließen zum «»denk 
an diese« Ereign!« eine Münze präge», der sie den Ramen Sterl ing gaben ui-
durch die der noch h«ut« in England best«h«nd» Münzsuß »«gründet wnrde. 

i N N U U I t * . L ' ! ; j q 
•jp iii ».• 

DI« Beruichinng von Wespe» «nd Hornissen auf dem Feld« und aui 
Bäumen kann dadnrch geschehen, indem man i» die Lvcher einen Löffel voll 
Holzteer gießt. Di« Wespen werden ans dies« W«is« samt d«r Brüt vdlli,, 
vertilgt. Auch sür di« Baumldcher, in w«lchen Horniss« genistet haben, wird 
I«er ang«wend«t. S l werde» Lappen in Holz»««r getaucht unb dann in die 
Baumlöch«« gedreht. 

M i t t e l gegen Tch»eihfüß«. I n die Strümpfe oder Socken wird etwa? 
Tannin gegedeu »nd zwar einige lag« lang. Damit verschwindet nicht nur der 
schlecht« «eruch, sondern auch di« Haut zi«h» sich zusammen und kräsiigt sich 

DaS Kran» der Perlzwiebel« stirbt im Ju l i ad. Jetzt werde» mit «iuem 
kleinen Handspaten die Zwiebeln, welche büschelweise sitzen, «»»gehoben. Die» 
soll so sorgfältig und geschickt geschehn, daß k«in« Zwiebel im Boden bleib» 
Di« Zwlebelnester trocknet man und Ichlittet sie durch Sieb«, so daß dir grSßlen 
zur Auisaat zurückbleiben. Die anderen II,fern den Süchenbedorf. 

Logogriph. 
MI« r steht e» am uirrrand. 
Und ist mit l al» Mnh detannt. 
«enn «» mir I dir nüii« Ist. 
Setz' w voran, iu jeder »Itlil. 

g u i i u » Aalck. 

Silbenrätsel. 
«ar Irendia os» dein Mund 
Tie erste Silbe lagt, 
lind wie so lchi»er,l>ch doch. 
Xic gleich- Silb' ost »tag!; 
wir loralich oft sie tSnt 

«ilderrlifel. 

Uno meint gar manch » dadel, 
«or allem l dich lelbs» 
I n gut und schlimmer I. 
Xic i und S verein«, 
Veniunl« iint sie geletzt. 
Tad für genilllc I 
Sie t »er 1 lei letz»! 
«Ich, manchem Menichenkind 
« a r d nie so gu« aetan — 
!>lnn bricht erst mit den, Tod 
Tie wahre I I an. W. 

C£und~**s 

AiiflOinun folg« In nächster Nummer. 

Auslösungen an« voriger Wummer: 
? e « II m w an d i » n g » r ä »I« l »- ®nI6e—Bniet. -Serien-Keifen, Veiche Sichel, 
ttmfel-Meiina, luia—!<««», Vaster-chister, Vraun—irrbau. Bre« ia». — ?e» Lo» 

g o g r l p d « ! »steen, Lstern. 

Alle ilulut »»r»e»l>i««n. 

«erantwortltch« Sied««!»» von » r n ? Pfeisse«, gebrn« und heran»geg»«n 
~ ' - k " j j f c T f f i n Stuttgart. von » r e i n e r > 


